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WUhk Slwtyb .
Der russische Botschafter in Berlin . Krcstinski ,

gestern dem Reichspräsidenten v. Hinden -
bur« seinen Abschiedsbesuch abgestattet . Im
Anschluß an be« Empfang gab der Reichspräsi -°rnt z« Ehren des scheidenden Botschafters ei «
frühstück . Als Nachfolger Krestinfkis gilt der
bisherige stell » . Volkskommissar für Handel ,
vhlntchnks .

*
. Das thüringische « taatsministerinm hat . wie

der gestrigen Kabinettssitzung bekannt -
gegeben wnrde . einen Beschluß gefaßt . wonach
Amtlichen Staatsbeamte « jede Teilnahme anbe« kommunistischen Parteien verboten ist . Das
Deiche Verbot hat das thüringische Ministerium°es Innern für die Gemeinde - nnd Kreis -
bcamten erlassen .

*
. Im Rechtsausfchuß des Völkerbundes über°ie Angleichnng des Völkerbnndsstatntes an den« clloggpakt . haben sich so weitgehend « Mei -
n»»gsverschicdcnheiten ergeben , das, die Be -
^?t«ngen uuterbrochen nnd ein Unterausschnb°'«S« fetzt werden m » ßte .

*
* Um die Einberufung der allgemeinen Ab -

Nistungskonferenz für 19S1 fand am Freitag
Abrüstungsausschuß des Völkerbundes eine

'charse Auseinandersetzung ftaf
*

Der österreichische Bundespräsident hat
gestern nachmittag de» Vizekanzler Karl Vau -
goin nach einer längere » Aussprache mit der
Neubildung des Kabinetts betraut und ihn aus -
gefordert , umgehend die hier »« nötigen Ver -
Handlungen auszunehmen .

*
* Gegen die deutschfeindlichen Demonstratio -

«en in Prag hat der dentsche Gesandte Bor -
Itellungen gemacht .

*
* Der schlesische Sejm ist gestern anfgelöst ,«* t Abg . Korfanty verhaftet worden .

*
, Die Weizenvermahlungsqnote soll für Okto -
ber und November aus 80 v . H. festgesetzt
werden .

*
. ® ie der „Völkische Beobachter - mitteilt , ist°er Gau Danzig der N .S .D -A .P . ausgelöst nnd
Neuorganisation vorgenommen worden .

,
* Än Dresden begann gester « die Hauptvcr -'»Mmlung des Deutschen Städtetages . der jetzt

Jahre besteht . Die Entschlief, »« « des Vor -"««dez w « rdc zum Beschluß erhoben ,
ch

* Im Prozek , gegen Ali Höhler u« d Genosse »
wltrden gegen die Angeklagten schwere Strafen
Erhängt . Höhler und Rückert wurdcu z«
. Jahre « t Monat Znchthans , Kandnlfki zu

fahren Znchthans verurteilt . Die übrigen
Mgeklagten erhielten bis z« s Jahren Ge -' °ng « is .

*
IN Im Leipziger Reichswehr - Prozeß hat die^ rnehmnng der Tatsachenzeugen begonnen .

. Be , einem Stierkampf in einem spanischen
stürzte eine Tribüne ein . wobei 30 Per -'»« en verletzt wurde « .

$
, .Jn der Nähe von Bombay kam es zn einem
Migen Zusammeustof , mit S »NN Gandh '-'nhängern . wobei IS Personen getötet nnd 50
Ü^ etzt wurden .

Näheres siehe unten.

^est-Epjhemie in Nord -China
WTB . London , 26. Sept .

"■times * berichtet aus Peiping : NorSchina
lrd xxnsten Pest -Epidemie bedroht ,

nicht die chinesischen Behörden energische
Abnahmen ergreifen , um die Epidemie zu° ^alifieren , die sich , Berichten zufolge , die aus
' isionsquellen hier eingetroffen sind , jetzt rasch
p ganz Nord -Schenst ausdehnt . Die Pest, die

Lungenpest , sowie auch als Beulen -
^

e st auftritt , hat ganze Dörfer ansgerot -
e ' und die von Panik ergrifss ^tn Einwohner

^
' chen ans der heimgesuchten Gegend und lassen

^ Toten uubeerdigt . Die Gefahr wird ni ' ch
» ^ erhöht , daß noch nicht ein modernes
Spital in Nord -Schensi ist nnd kaum ein Arzt' Moderner Ausbildung .

Roch kein Ergebnis in Berlin
.

Nachtsitzungen des ^ eichskabinetts.
Ende der Verhandlungen am Samstag?

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")

V/ . Pf . Berlin , 26 . Sept .
Das Reichskabiuett tagt in Permanenz . Ein -

oder zweimal im Tag wird eine kleine Pause
eingelegt . Heute abend ist sogar zu einer Ka -
binettssitzuug mit Imbiß eingeladen worden ,
woraus die Herren Minister sofort erkennen
können , daß wieder eine Nachtsitzung bevorsteht .
Ueber irgendwelche Ergebnisse oder Beschlüsse
verlautet nach wie vor nichts . Offenbar ändern
sich die Meinungen im Kabinett des öfteren .
Das größte Interesse konzentriert sich nach wie
vor auf die Frage , ob der Vorschlag .einer Ge -
Haltskürzung für die Beamten des
Reiches , der Länder und der Gemeinden zur
Durchführung kommt . Das Kabinett ist von
den ersten Plänen zweifellos wieder abgekom -
mcit ; man rechnet aber auf jeden Fall min -
bestens mit einer Verlängerung des so -
genannten Notopfers der Beamten , falls
es nicht zu einer allgemeinen offenen GehaltS -
kürzuug kommen sollte . Das Kabinett hofft nun ,
bis morgen abend zu einem Ergebnis zu kom -
men und noch morgen abend mit einer Ver -
öffentlichuug vor das erstaunte Volk zu treten .
In der nächsten Woche werden dann die Ver -
Handlungen mit den Parteiführern beginnen .
In bczng auf den Kreis der Parteien , mit denen
der Kanzler Besprechungen abhalte » wird , ist
noch keinerlei Entscheidung getroffen worden .
Der Reichskanzler hat sich

' noch nicht darülier
geäußert , ob er außer mit den bürgerlichen Par -
teien der Mitte lediglich mit den Sozialdemokra -
ten oder aber auch mit den Nationalsozialisten
und den Deutschnationalen verhandeln will . In
der nächsten Woche werden auch wieder Be -
sprechungen zwischen den bürgerlichen Parteien
der Mitte über einen Zusammenschluß oder ein
gemeinsames Vorgehen aufgenommen werden .
Unter diesen Umständen dürfte der morgen statt -
findenden Sitzung des Parteivorstandes der
Deutschen Demokratischen Partei eine gewisse
Bedeutung zukommen . Der Parteivorstand
wird zunächst allerdings nur über die formelle
Frage der Festsetzung eines außerordentlichen
Parteitages der Demokratischen Partei zu ent -
scheiden haben. Trotz des vorbereitenden Cha -

rakters der Parteivorstandssitzung werden die
Verhandlungen aber selbstverständlich auch der
politischen Bedeutung der beabsichtigten Ueber -
leitnng und damit im Zusammenhang der
Sammluugsbewegung der bürgerlichen Mitte
überhaupt gelten . Im übrigen ist es neuerdings
wieder zweifelhast geworden , ob sich auf dem
Demokratischen Parteitag überhaupt eine Zwei -
drittelmehrheit für die Auflösung der Demokra -
tischen Partei und den Anschluß an die Deutsche
Staatspartet finden wird . Bekanntlich hat die
demokratische Fraktion des preußischen Land -
tages bereits beschlossen , wenigstens vorläufig
selbständig zn bleiben .

Wirtschaftspartei
gegen Sozialdemokratie .

Berlin , 26. Sept .
Die neue Reichstagsfraktiou der Wirtschafts -

partei hielt heute ihre erste Sitzung ab , in der
die politische Lage erörtert wurde . Im An -
schlnß daran trat der Reichsausschuß der
W t r t s ch a s t s p a r t e i zu einer Sitzung zu -
sammen . Die Auffassung der Reichstagsfraktion
geht dahin , sich an einer Regierung , auf
welche die Sozialdemokratie direkten
oder indirekten Einfluß nimmt , nicht zu
beteiligen . Ihre Mitwirkung an einer neu
zu bildenden Regiernng wird die Wirtschafts -
partei ausschließlich davon abhängig machen , ob
die von ihr im Interesse der Wtedergcsundnng
von Wirtschaft und Volk zu stellenden Forde -
rnngen berücksichtigt werden . Von ausschlag -
gebender Bedeutung für die endgültige Ent -
scheidnng der Wirtschaftspartci wird die Tat -
fache sein , ob sich aus dem Gesamtprogramm der
Regierung der unerschütterliche Wille erkennen
lasse , daß jetzt mit öer sozialistischen Wirtschafts - ,
Finanz - und Kulturpolitik ein Ende gemocht
wird . In den der Regierung zu überreichenden
Forderungen wird auch eine Aenderung der
Außenpolitik mit dem Ziel der Revision des
Nonngplanes und des Versailler Vertrages
verlangt werden .

Ner Kampf um die Abrüstung .

Eine Kompromiß- Entscheidung .
Frankreich gegen Festsetzung eines genauen Datums .

WTB Genf , 26. Sept .
Der Abrüstungsausschuß der Völker -

buudsversammluug nahm heute die vou dem
Vertreter Guatemalas eingebrachte E n t s ch l i e-
ßung auf möglichst baldige Eiuberusung der
allgemeinen Abrüstungskonferenz an . Dem
Wunsch der deutsche » Delegation nach Fest -
setzuug eines Datums wurde dadurch entspro -
chen, daß in dem Bericht der Wünsch ( 1) aus¬
gesprochen wird , daß die Abrüstungskonferenz
im Lauf des Jahres 1931 zusammentritt .
Der französische Delegierte , Unterstaatssekretär
HSraud , erklärte , er wolle nicht nach dem
Vorbild der deutschen und englischen Delegierten
die allgemeine Frage der Abrüstung erörtern .
Erst bei Einberufung der Abrüstungskonferenz
könnten diese allgemeinen Gesichtspunkte mit
Nutzen erörtert werden und zwar in Verbin -
dnng mit der dann bestehenden politischen Lage .
Die Verhandlungen einzelner Regierungen —
gemeint sind die französisch - italienischen Ver¬
handlungen — dürften den Absbchlnß der Arbei -
ten des Vorbereituuasausfchusses nicht anshal -
ten , und wenn technische Schwierigkeiten diese
Verhandlungen auch verzögern könnten , so habe
die französische Regierung doch den Willen , sie
im Geiste der vorgelegten Resolution sortzu -
setzen , uns die sei der Ueberzenguug , daß der
gemeinsame Wunsch nach erfolgreichem Abschluß
auch eine allerseits befriedigende Lösung ermög -
lichen werde . Mau müsse vertrauensvoll an
einer allgemeinen Entwicklung arbeiten , von
der eine ? Tages die Sicherheit nnd die Ab -
rüstnng der Welt abhängen könnten .

Nach einer Debatte , an der sich die Vertreter
Oesterreichs . Italiens , Hollands unö Schwedens
mit gewissen Vorbehalten über die vorgelegt «

Entschließung aussprachen , erklärte Graf
Bernstorff : Die deutsche Delegation
werde sich bei der Abstimmung der Stimme
enthalten müssen , weil in der Entschließung
nicht das Datum der allgemeinen Ab -
rüstungskonserenz bezeichnet werde . Seit drei
Jahren beschließe die Völkerbnndsversamm -
lung , öaß sobald als möglich eine Abrüstnngs -
konserenz einberufen werden solle , und man
könne nicht ohne nähere Angaben zum vierten
Male sagen , daß man diese Einberufung sobald
als möglich herbeiführen wolle . Wenn sich ver -
schieden ? Delegierte über die deutsche Kritik an
der Arbeit des Borbereitungsausschusses gewun¬
dert hätten , so müsse ?r sagen , daß Kritik am
Völkerbund kein Majestätsverbre -
chen sei . Uebe öer Völkerbund nicht selber
Kritik an sich , so werde die Welt draußen umso
schärfer kritisieren . Jedermann sei dafür , daß
die Konferenz nächstes Jahr abgehalten werden
müsse , warum solle es nicht zum Ausdruck ge¬
bracht werden ?

Der deutsche Antrag , in der Entschließung zu
sagen , daß öie Abrüstungskonferenz sobald als
möglich im Laufe des Jahres 1331 stattfinden
solle , wurde von Oesterreich , Italien , Ungarn ,
China , den Niederlanden und Paraguay unter -
Üützt . Die erwähnte vermittelnde Lö -
s u n g , die auf einem Vorschlag des norwegi -
schen Delegierten Mauge beruhte , wuröe dar -
nach einstimmig angenommen .

Diese Kompromißentschcidung trägt den deui -
scheu Forderungen nnr in begrenztem Umfange
Rechnung , da der Volkerbuudsrat nunmehr die
Möglichkeit hat , die Konferenz 1931 oder zu
einem späteren Zeitpunkt einzuberufen .

Aegyptens Wehrmacht.
(Von unserem Berichterstatter .)

A . S. Kairo , Anfang Sept . 1930«
Kommt man über den Balkan nach Aegypten ,

so ist man von der dort herrschenden Verfassung
des Militärs und der untformtragenden Be¬
amtenschaft einschließlich der Polizei nicht un -
angenehm überrascht . Der ägyptische Soldat
macht zweifellos einen viel besseren Eindruck ,
als der Grieche oder gar der Rumäne . Sein
Aeußeres scheint auch dem Türken überlegen zu
sein, ' doch erinnert man sich hierbei sogleich an
den Kampfwert der bosnischen Soldaten inner -
halb der früheren österreichisch - ungarischen
Armee , Soldaten , die im Angriff , als Draus -
gäuger , geradezu unbezahlbar waren , die jedoch
größeren Anstrengungen fast nie .

' gewachsen ge-
wesen sind . Die berühmten baumlangen Bos -
niaken in der Armee unter dem Doppeladler
sielen bei größeren Marschleistungen zumeist
und urplötzlich zusammen . Beim Aegypter
dürfte dies noch in viel größerem Maße der Fall
sein , und was seinen Angriffsgeist anlangt , so
ist man leider hier nur auf Vermutungen an -
gewiesen , die jedoch nicht gerade zugunsten des
Aegypters sprechen . Einen modernen Krieg hat
das Niltal nicht mitgemacht , seine S o l *
daten , ruud 12000 an der Zahl , sind
eigentlich lediglich Schaustücke . Stellt
man sich jedoch vor , man würde das gesamte
Volk zum .Heeresdienst heranziehen , so ergäbe
sich sicherlich nicht die beste Armee der Welt .

Theatralisch - goldstrotzende Uniformen , wie
man sie bei öen Offizieren verschiedener Balkan ,
armcen findet , derselben Armeen , deren Sol -
baten zumeist , außerdienstlich , zerlumpt herum -
lausen , findet man in Aegypten nicht . Der Tar -
bufch gibt der Armee etwas seltsam Einheit -
liches , ist vielleicht das Schönste an der ganzen
kleinen ägyptische » Wehrmacht . Mit preu -
ßischem Maßstab darf mannatur -
gemäß nicht messen . Es kommt beim
ägyptischen Soldaten nicht darauf an , daß mal
ein kleiner Riß in der Hos« oder im Rock auf -
taucht , die Riemen müssen nicht stets in tadel -
losem Zustande sein , ja man sieht sogar hier und
Sa nicht ganz einwandfreie Schuhe , was aller -
dings besonders auffällt , da sonst der Aegypter
auf Schuhpflege außerordentlich viel gibt .
„Friedcnsnniformen " sind nicht zu sehen , alles
geht im Kaki , das den englischen gegenüber
eine etwas dunklere Tönung aufweist . Diese
kleine ägyptische Armee besitzt als Rückgrat
naturgemäß die Infanterie mit rund 300 Offi -
zieren und 90M Mann . Was das für das Nil -
tal bedeutet , liegt auf der Hand : nämlich nichts !
Die Kavallerie zählt sage und schreibe 15 Offi -
ziere und 300 Mann , dazu kommt die Artillerie
mit 35 Offizieren und 785 Mann . Der Rest ist
Hauptguartier , Schule , Aerzte und Krauken -
Pfleger , sowie Arsenalbesatznug ^ Dabei besteht
in Aegypten allgemeine Wehrpflicht , von der
man sich jedoch äußerst leicht befreien kann , auch
wenn man nicht Lehrer eines höheren Schul -
amtes oder Student der Theologie ist und auch
wenn man nicht über 100 , 40 oder auch nur 20
ägyptische Pfunde verfügt . Beziehungen
genügen . Die 12MO Mann holt sich Kairo
mühelos aus seinen Fellachen . Manöver und
Kriegsspiele im größeren Maßstabe sind b« i
einer solchen minimalen Armee natürlich aus -
geschlossen .

Sieht man von der Königlichen Leibwache ab ,
die sich aus den längsten Söhnen des Nillandes
rekrutiert — man findet unter ihnen geradezu
Niesen , die europäischen Panoptiken Ehr «
machen würden —, so genießt der Soldat bei
weitem in Aegypten nicht die Achtung , die ihm
in anderen Ländern , vor allem in Mittel -
europa , zuteil wird . Gesellschaftlich
wird z . B . der P o l i z e i o ffi zi e r höher
geschätzt , nnd die Polizei ist dem Militär in
Aegypten auch bei weitem überlegen . Die städ»
tische Polizei in Alexandrien . Kairo und ^ Suez
besteht aus 56 europäischen und 301 ägyptischen
Offizieren , sowie aus 332 europäischen und 866
ägyptischen Mannschaften . Unter „europäischen "
ist natürlich hier ausschließlich englisch zu ver -
stehen und die Londoner Polizei hat hier an
Organisation , nicht zuletzt in der Heranziehung
von Verkehrspolizisten , recht brauchbare Arbeit
geleistet . Die Sehnsucht der ägyptischen Ratio -
nalisten besteht natürlich darin , die Polizei
unter eigene Regie zn nehmen und auf ihr —
wohl benierkt nicht auf der alten Arme « — eine
neue Wehrmacht aufzubauen , Die Aegypter be-
haupten , sie wären hierzu ohne weiteres im -
stände . Wer die Dinge näher betrachtet hat ,
wird hierüber anderer Meinung sein . Der
Aegypter ist kein Soldat !

Seit der Ermordung des Sirda befindet sich
kein ägyptisches Militär mehr im Sudan . Trotz -
dem muß Aegypten für eine „Besatzungsarmee "
in condominium zahlen ! Das war ja auch
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Jas Schicksal tat dmlMii6tmtintcn
25 Jahre deutscher Städtetag - Finanzielle Selbstverwaltunggefordert

Dresden . R . Sept
Die Hauptversammlung des Deutschen

Städtetages wurde heute vom Präsidenten
Dr . Mulert eröffnet . In seiner Aussprache ,
„2 5 Jahre deutscher Städtetag " ,
führte er u . a . aus : Aus den 144 Mitglieds -
städten und 7 Städtebünden des Gründuugs -
jahres 190S mit einer Einwohnerzahl von
16,2 Millionen sind bis zur Geaeuwart 279 un -
mittelbare Mitglieder mit 26,5 Millionen Ein -
wohnern geworden , zu denen noch 913 mittel -
bare Mitglieder mit 3,4 Millionen hinzukom¬
men . Der Deutsche Städtetag ersaßt demnach
32 Millionen Menschen : Das Schicksal der Ge -
meinden ist ein allgemein deutsches Problem
geworden . Aufgabe des Deutschen Städtetages
ist es . daraus hinzuwirken , daß Hei der kom -
inenden Reichsreform die jetzigen Mängel
im Reichsaufbau auch soweit sie die Gemeinden
in der untersten Instanz betreffen , beseitigt
werden und daß damit den Gemeinden neben
dem Reich und den Ländern eine staatsrechtliche
Stellung eingeräumt wird , die sie voll ? ur Er -
süllung ihrer öffentlichen Aufgaben fähig macht .
Die stärkste Einschränkung der Selbi 'tverwal -
tung liegt nach wie vor auf dem Gebiete der
Finanzen . Hier zeigt sich die Schicksals -
verbnndenheit von Reich , Ländern und Ge -
meinden am deutlichsten . Die Gemeinden
müssen wieder die Fähigkeit erhalten . Einnah -
men und Ausgaben in eigener Verantwortlich -
keit in ein richtiges Verhältnis miteinander zu
bringen . Es handelt sich um ein aesamtdeut -
sches Problem . ohne dessen Lösung iede Reichs -
finanzresorm Stückwerk bleibt . Die Arbeit , die
dii deutschen Städte in den letzten 25 Jahren
vollbracht haben , war — so schloß der Redner
— größer und vielseitiger , als in jedem frühe -
ren Zeitabschnitt . Einstellung und Ziel der
Städtetagsarbeit in den ersten 25 Jahren wird
auch sür die kommenden Jahrzehnte bleiben :
Dienst für die deutschen Städte . Dienst <nn
deutschen Volk .

Nach den Begrüßungsansprachen ergriff Ober -
bürgermeister Dr . Luppe -Nürnberg das Wort
zu einem Vortrag über das Thema

„Arbeitslosenversicherung « nd Gemeinde -
Haushalt ".

Dr . Luppe wies einleitend auf die rapide und
unaufhörliche Zunahme der Wohlfahrtserwerbs -
losen hin , die die Haushaltspläne aller Gemein -
den über den Haufen geworfen habe und sich zur
Finanzkatastrophe auszuwachsen drohe .
Bis Ende des Jahres würden die Mehrans -
gaben des Wohlfahrtsamtes mindestens 250 Mil¬
lionen Rm . betragen . Die für die Wohlfahcts -
erwerbslosen in den Etats vorgesehenen Be -
träge seien jetzt bereits verausgabt . Die erste
Forderung sei , daß den Gemeinden sofort finan -
zielle Hilfe durch Entlastung von den Wohl -
fahrtserwerbslosen zuteil werbe . Heute stehe
schon fest , daß die Reichsvorschüsse für
die Arbeitslosenversicherung Mitte
Oktober völlig erschöpft sein werden .
Auch die unvermeidliche Beitragserhöhung
werde weitere Reichshilfe nicht entbehrlich
machen . Die jetzige Dreiteilung ( Arbeitslosen - ,
Krisen - und Wohlfahrtsunterstiitzung ) müsse
einer Zweiteilung Platz machen . Grund -
sätzlich müsse der Reichssinanzansgleich die Ge¬
meinden instand setzen , diese Lasten zu tragen .
Man werde daher einen objektiven Maßstab für
die Zuschüsse des Reiches suchen müssen . Die
Zerreißung von Versicherung , Arbeitsnachweis
und Fürsorge habe sich aufs Bitterste gerächt
und für beide Teile finanziell ungünstig ans -
gewirkt . In der örtlichen Instanz müssen die
Gemeinden und Gemeindeverbände wieder ein -
geschaltet werden , damit der jetzige Interessen -
gegensatz verschwinde . Nur auf diesem Wege
sei eine Gesundung möglich .

Der Deutsche Städtetag hat nach mehr als
zweistündiger Diskussion über das Referat des
Oberbürgermeisters Dr . Luppe eine Ent -
schließ ung des Vorstandes zu dem
Referat Luppes mit überwiegender Mehrheit
zum Beschlutz
erhoben . In dieser Entschließung heißt es u . a .,
die geltenden Bestimmungen über die Arbeits -
losenversicherung und das Arbeitsnachweis -
wesen seien entgegen den dringenden Borstel -
luugen der Städte geschaffen worden . Bei einer
kommenden Neugestaltung der Arbeitslosenver -
sicherung müßte die Einheitlichkeit der Vermal -
tung in der örtlichen Instanz soweit als mög -
lich wiederhergestellt werden . Das Ausmaß
der Lasten , das im Verlauf dieses Jahres er -
wachsen ist , sei für die Gemeinden
völlig untragbar geworden . Die
durch die Notverordnung vom 26 . Juli 1930
den Gemeinden neu erschlossenen Einnahme -
quellen seien im Hinblick auf diese Entwicklung
umsomehr völlig unzureichend , als die Wirt -
schastskrise sich in den letzten Wochen erneut
außerordentlich verstärkt hat und die Einnah -
men hinter den Voranschlägen stark zurückblie -
ben . Die Hauptversammlung des Deutschen
Städtetages weise deshalb die zuständigen Stel -
len daraus hin , daß sofortige und ausreichende
Abhilfmaßnahmen unerläßlich sind , wenn nicht
die deutschen Städte einer auch für das Reich

und für die Gesamtwirtschaft untragbare «
Finanzkatastrophe entgegengehen sollep .

Als sofortige
Abhilfs -Maßnahme «

bis zu einer endgültigen Regelung befürwortet
die Entschließung dann dringend die unbe -
fristete Ausdehnung der Krisenfü r -

sorge auf alle Berufe gemäß 8 III AVÄVG
und die Uebernahme des Gemeindeteiles bei der
Krisenfürsorge auf das Reich . Nur unter der
Voraussetzung , daß die geforderte finanziell «
Entlastung in vollem Umfang gewährt wird -
seien die Gemeinden in der Lage , im Falle der
Neuregelung der Bedürftigkeitsprüfung in der
Krisenfürsorge und bei einem Ausbau der
Arbeitslosenversicherung ihre Einrichtungen unj >
Erfahrungen zur Verfügung zu stellen . Auw
die Lage der Arbeitslosenversicherung zwinge zu
neuen Maßnahmen . Es sei erneut darauf hin»
zuweisen , daß zwischen Versicherung , Krisenfür «
sorge und gemeindlicher Wohlfahrtspflege ein
unlösbarer Zusammenhang bestehe und daß
Einschränkungen der Leistungen aus der Arbeits -
loseuversicherung keine Ersparnis an Gesaun -
aufwand , sondern nur eine Lastenverschiebung
bedeutet .

Die Entschließung endet : Die Hauptversamm -
luug des Deutschen Städtetages hält sich für
verpflichtet , auf den Ernst der Lage mit größter
Eindringlichkeit aufmerksam zu machen und er -
wartet die beschleunigte Durchführung der von
ihr geforderten Maßnahmen , wenn nicht die un -
heilvollsten Folgen für die Gemeinden , für die
Arbeitslosen selbst und schließlich für unser
gesamtes Volk entstehen sollen .

Ner schlesisckt Sejm aufgelöst .

Korfanty verhaftet . - Oeu fchftindltche Kundgebungen auch in Kattvwih
WTB . Warschau , 26. Sept .

Aus Grund der Verordnung des Staatspräsi -
denten wurde mit dem heutigen Tage der schle«
fische Sejm aufgelöst .

Dem Dekret des '
Präsidenten , das die Auf -

lösung des schlesischen Sejms verfügt , ist eine
Begründung nicht beigefügt , man ist aber
der Ansicht , daß die Auflösung erfolgt , ist , weil
in der letzten Sejmsitzung der Abg . Korfanty
sehr scharfe Stellung gegen die Einstellung des
Wojwoden genommen habe .

Vor dem Erlaß des Dekrets , am frühen Bor -
mittag des heutigen Tages , war in Kattowitz
der Abgeordnete des schlesischen Sejms und Füh -
rer der Oppositionspartei Korfanty durch
Kriminalbeamte nach einer Haussuchung in
seiner Wohnung verhaftet und im Auto ab -
transportiert worden . Das dadurch unmittel -
bar zu erwartende Auflösungsdekret ist denn
auch bald danach eingetroffen , da Korfanty als
Abgeordneter des Sejms sonst seine Immunität
hätte geltend machen können . Auf Antrag des
Bezirksrichters in Kattowitz wurde dann heute
vormittag nach Abg . Korfanty auch der Abg .
Trenschka von der gleichen Partei ver -
haftet . Weitere Verhaftungen sollen vorge -
nommen werden . Aller Wahrscheinlichkeit nach
wird im Laufe des heutigen Tages noch eine
Reihe von Abgeordneten und anderer bekannter
Persönlichkeiten , die der polnisch - sozialistischen
Partei angehören , verhaftet werden .

In Kattowitz rotteten sich am Donnerstag
abend gegen 5411 Uhr vor dem Geschäftsgebände
der „Kattowitzer Zeitung " Aufständische
zusammen und schlugen die Fensterscheiben ein .
Die Täter sind Angeld ige der Sanaeja - Partei ,
die kurz vorher eine Versammlung abgehalten
hatte , an der etwa 20 Personen teilgenommen
haben . Anscheinend wurde bei dieser Versamm -
lung auch die Tat besprochen . Die Täter konn -
ten nicht ermittelt werden . Die sofort benach -

richtigte Polizei konnte lediglich die Neugierige «
zurückdrängen und wettere Sicherheitsmaß -
nahmen treffen .

Deutscher Schritt in Prag .
TU Berlin . 26 . Sept .

Die „DAZ " meldet aus Prag : Am Freitag
vormittag stattete der deutsche Gesandte Dr .
K o ch dem Vertreter des Außenministers ,
Minister Krofta , einen Besuch ab , bei dem er
auf die nachteilige Wirkung der Zwischen -
fälle der letzten Tage auf die deutsch - tfchech-
ischeu Beziehungen , sowie aus die öffentliche
Meinung in Deutschland hinwies . Dr . Koch
erklärte weiter , vorläufig auf die wirtschaftliche
Seite der Frage , nämlich die Ausschließung
der deutschen Tonfilme , noch nicht ein -

gehen zu wollen .
Minister K r o s t a gab seinem Bedauern über

die erwähnten Zwischenfälle Ausdruck und er -
klärte , die Regierung sei willens , das ihrige zur
schnellen Unterdrückung dieser Borgänge zu tun .

*
Angesichts der deutschfeindlichen Ausfchrei -

tungen in Prag ist man in Berliner politischen
Kreisen der Ansicht , daß ein Fortdauern dieser
antideutschen Kundgebungen u . Ausschreituuge «
zu einer Trübung der deutsch-tschechoslowaki -
scheu Beziehungen führen müßte . Wenn man
auch davon überzeugt ist , daß die tschechoslowa -
kische Regierung die Ausschreitungen nicht
billigt , so hat man doch den Eindruck , daß die
Prager Polizei nicht mit der erfor «
derlichen Entschiedenheit gegen die
Demonstranten vorgegangen ist . Man sieht in
diesem Verhalten der tschechischen Polizei eine «
Widerspruch zu dem geiade von tfchechoslowak «-
scher Seite bei dem Genfer Miuderheitenver «
Handlungen immer wieder erneuten Verficht -
rnngen , daß die Tschechoslowakei alle Minder -
heitenbestimmungen einhalte und für das Wohl
der Minderheiten stets bedacht sei .

Seite i.
einer der Hauptpunkte bei dem Streit um ben
englisch -ägyptischen Vertrag in London , der ja .
wie man weiß , noch immer nikcht ratifiziert
worden ist . Diese Verhältnisse geben den Eng -
ländern auch in politischer und diplomatischer
Beziehung eine gute Hanidhabe , entgegen allen
Versprechungen , die um die Wende dieses Jahr -
Hunderts abgegeben worden sind , eine kleine
Besatzungsarmee in Aegypten zu unterhalten
unö den Suezkanal mit englischen Soldaten be-
wachen zu lassen . In der Bewachung eines so
wichtigen Gebietes , wie des Kanals , hat Aegyp -
ten augenblicklich auch tatsächlich noch nicht ge-
nügende Erfahrung . Seine Küstenwache besteht
aus 189 Offizieren und rund 2000 Mann , die
sich auf 3 bestückte Schiffe von 180(1 Tonnen ,
3 uubestückte Schiffe , 3 Motorschiffe , 1 Dampfer
und 32 Motorboote verteilt . England hat alles
Interesse daran gehabt , den Aegyptern keine
Gelegenheit zu geben , entsprechende Ersahrun -
gen zu sammeln . Infolgedessen ist die ägyptische
Nation ein Volk ohne Wehr , ganz abgesehen fca -
von , daß sie kein einziges Militärflugzeug be-
sitzt , ganz abgesehen davon , daß sämtliche Hilss -
mittel des modernen Krieges , die in Europa
selbst bei der kleinsten Armee längst zur Selbst -
Verständlichkeit geworden sind , am Nil voll -
ständig fehlen . Die paar tausend
Engländer , die heute noch in Aegypten
zurückgeblieben sind , und die man kaum bemerkt ,
wären „ im Ern st falle " ohne weiteres
imstande , jede ägyptische Erhebung
niederzuschlagen — auch ohne Flottendemon -
stration im Suez , Alexandria oder Port Said .

Rücktritt
des türkischen Kabinetts .

Jsmet Pascha mit der Neubildung beauftragt .
WTB . Ancara , 26. Sept .

Ministerpräsident Ismet Pascha über -
reichte gestern dem Präsidenten der Republik
das Rücktrittsgesuch des Kabinetts , das
vom Präsidenten angenommen wurde . Dieser
hat bereits mit den Besprechungen über die
NeuNldung des Kabinetts begonnen und den
Präsidenten der Kammer und die Parteiführer
empfangen .

Nach Rücksprache Kemal Paschas mit Jsmet
Pascha und dem Führer der neuen liberalen
Partei , Fethi Bey , über die Haltung der beiden
parlamentarischen Gruppen , beauftragte der
türkische Ministerpräsident Jsmet Pascha
mit der Neubildung des Kabinetts .

Unterschlagungen Stalins ?
CNB . London . 26 . Sept .

Der diplomatische Korrespondent der „Daily
Mail " meldet , eine Aufsehen erregende Ent -
hüllung über die „finanziellen Operationen "
Stalins durch seine kommunistischen Gegner
stehe unmittelbar bevor . Ein umfangreiches
Aktenstück sei vor kurzem in einer der größten
Banken Berlins im Namen eines führenden
russischen Bolschewisten hinterlegt worden . Die -
fes Aktenstück , das erst nach dem Tode des Hin «
terlegers oder bei seinem Verschwinden aus
Rußland geöffnet werden dürfe , enthalte an -
geblich unwiderlegbare Beweis « für Stalins
doppelte Rolle in der kommunistischen Sache
und für die Unterschlagung großer
Staatsmittel - Von zuverlässiger Seite
verlautet — so heißt es in der Meldung des
Blattes weiter , daß Stalin seit mehreren Iah -
ren große Beträge , die durch den Berkauf von
Sowjetwaren und -juwelen im Auslände er -
zielt worden seien , einem besonderen Konto ,
das als „eiserner Fonds " bekannt sei , habe
überweisen lassen . Dieses Konto solle un -
angetastet bleiben , solange die Bolschewisten am
Ruder seien und dürfe nur angerührt werden ,
wenn „eine erfolgreiche Gegenrevolution in
Rußland " zu bekämpfen . Das Geld sei in aus -
wärtigen Banken hinterlegt .

Die „Pyramide'

Wochenschrist zum Karlsruher Tagblatt
enthält w ihrer morgigen AuSsabe folgend« Beiträge:
Geschichten aus dem alten Karlsruhe. — Der Kall
Haber . Bon Professor Karl Widmer in Karlsruh« . —
Tempo! ? Bon E , Krehbiel in Mannheim . — Das
Verbrechen der kleinen Millo Lauter. HTchluk.) . Bon
Sva Cartcllieri-SchrSter in Karlsruhe

Verdis „Falstaff ."
Neueinstudierung am Bad . Landestheater .
Dies musikalische Meisterwerk , in dem der

greise Verdi Sie Summe feines Lebens und
seiner Kunst zieht , in dem er , der herbe , ver -
schlössen ? Menfch , ein befreiendes Lachen über
das irdische Chaos anstimmt — dies wahrhaft
göttliche Werk entzückt Ohr und Gemüt immer
aufs neue . Unbeschreiblich die Fülle an wech»
selnden Rhythmen , Melodien und farbigen
Tönungen . Die Opera buffa in Bollendun « ,
nicht mehr auf Verzerrungen bedacht , sondern
auf blutvolle Charakteristik und von inner her
treibender Beweglichkeit . Gerade die Partitur
des „Falstaff " verrät das unheimlich große
Können Verdis . Arrigo Boitos Textbuch tst
ein bißchen weitschweifig , es zitiert auch den
Falstaff der beiden Teile Heinrichs IV . , aber wie
sehr ein einfallsreicher Spielleiter über diese
Längen und Schwächen weghelfen kann , das
zeigte die geist - und geschmackvolle Jnszenle -
rung Viktor Pruschas . Als ob die Mufik selbst
mit unsichtbarer Hand die Spielbilder der
Bühne zeichnete und die Gestik führte , so
quellend und fließend erstand die dramatische
Mimik , die in der Partitur verzaubert liegt .

Dabei war trotz der Setzung jeglicher Einzel -
heit die Einheitlichkeit des Ganzen überaus ge-
schickt gewahrt . Der künstlerisch ernsten iuiö
sorgsamen Leistung des neuen Oberregisseurs
unserer Oper muß höchste Anerkennung gezollt
werden . Nicht minder aber auch der des Diri -
genten der Neueinstudierung , Kapellmeisters
Rudolf Schwarz . Das Verhältnis von Bühne
und Orchester war fein bestimmt , ebenso das
farbige Kolorit und die Rhythmik der Linien .
Frische sprach aus diesem warmblütigen Mnst «
zieren , die man auch den Aufführungen anderer
Opern wünschen möchte . Das Publikum spürt
sofort die echte Anteilnahme der Künstler am
Gestalten und liebt im Augenblick das Theater
wieder . Das Schicksal der Oper hängt nur von
der Güte der Ausführungen ab .

Franz Schusters Falstaff ist ein Kabinettstück .
Nicht nur wie er darstellcrifch , sondern auch
durch die Schattierungen seines wundervollen
Stimmklangs charakterisiert , das macht feine
Verkörperung des Ritters John so einzigartig .
Das Quartett der lustigen Weiber von Windfor
ist jetzt in Gesang und Spiel von prächtiger Ge -
schlossenheit . Mary Esselsgroths perlendes ,
klangliches Parlando führt mit Scharm . Else
Blank zeigt ihre warmen , schönen Töne . Elle
Grllnwald ihr munteres Singen und Elfrieoe
Haberkorn , uufere neue Spielaltistin , großes
Format der Darstellung als ausgezeichnete
Frau Quickly . der sie auch gesanglich und mufl -
kalifch starke Wirkung zu geben weiß . Dl «
Partie des Ford gab Carsten Oerner Gelegen -
heit , Glanz und Umfang seiner schönen Stimme
aufzutun und die Qualen der Eifersucht in
drastischem Spiel zu veranfchaulichen . Ge -
winnend in jeder Hinsicht war der Fenton Wil -
Helm Nentwigs , belustigend Eugen Kalnbachs
Bardolph , Karlheinz Lösers Pistol und Roberi
Kiefers Doktor Casus . Mit übermütigem
Tanzspuk , eine originelle Schöpfung Harald
Josef Fürstenaus , wartete das Ballett auf :
Torsten Hecht hat farbenfreudige Bühnenbilder ,
Margar . Schellenberg hübsche Kostüme ge -
schaffen .

Die schöne Ausführung wurde mit begeister¬
tem Beifall aufgenommen . A . R .

Wendling im Quintett .
1 . Kammerm « sik-Abe » d .

Die Konzerte beginnen : einerseits mit unver -
brauchten Kräften der Interpreten , anderseits
mit einem zahlenmäßig nngemindert stark ver -
tretenen Publikum , das mit Interesse und Ge -
schmack nach Musik lechzt . Solch erfreulicher
Beginn war der erste Kammermusikabend der
Konzertdirektion Neufeldt im Eintrachtsaal .

Das Wendlingqnartett — in seiner Besetzung
und Qualität uns eng vertraut : Prof . Wend -
ling , Hubl , Natterer , Prof . Saal — gab einen
Quintettabend , ergänzt durch die Mitwirkung
Hans Köhlers ( Stuttgart ) als zweiten Brat -
schiften . Eine Bortragsfolge von klassisch- be-
wüßtem Gehalt . Sie begann mit Brahms in
G -Dur , op . III , ei «er Komposition , die über -
zeugende Wirkung erzielt , wo sie nicht allzu
formell und verbindlich bleibt . Der gewählte
Kammerton , vorbehaltlich gewählt und auf ver -
borgenes Feinempfinden gemünzt , fand ohne
Ueberwindung seine entsprechende Wiedergabe .
Lebendiger schloß sich Haydn an , G -Dur , op 88 ;
über den Geist seiner Epoche hinaus hier be-
merkenswert (siehe Schlußsatz Allegro moltos ,
im Durchbruch freiheitlich und volkstümlich
drängend « ! Klangelemente , wie sie erst Beet -
Hoven später in der musikalischen Weiterentwick -
lung sieghast steigerte . Im übrigen ein Werk ,
bejahender in der Auffassung und leichter lös -
bar für aktiv nnd passiv Beteiligte , als Brahms .

Mit Mozart war in der Grundstimmung
des Abends eine lineare Einheit gewahrt . In
der Richtung , die das Dargebotene geschmacklich
vervollkommnete . Ein Anreiz für die Jnter -
Preten selbst , dieser Romantik den Grad
universeller und geistesmächtiger Ausdrucksfülle
zu leihen . Mozarts G - Moll -Quiniett legt in
den beiden ersten Sätzen neben allem Ans -
drncksmäßigen auch ein Zeugnis rein mnsika -
lischer Kultivierung ab . Seine Beliebtheit und
Berühmtheit verdankt dieses Werk den nach -
folgenden Adagio und Allegro . zwei Sätzen , die

so reich an Melodien und Einfällen sind , w >e
eben Mozart .

Das Wendlingquartett absolvierte den Abend
mit großem Ersolg , sich stützend auf warme «
Ton und straffen Einklang . Der Beifall feierte
die Künstler reichlich . Lp.

Josef Rühr , das frühere Mitglied des Badi -

fchen Landestheaters , trat sein Engagement a«
der Münchener Staatsoper , als Carlos in Ver -
bis „Macht des Schicksals " an . Trotzdem dieser
Start in der „ Stadt der Baritöne "

, wo jede »
Vertreter dieses Stimmfaches an Namen w «e
Rode , Nissen und Rehkemper große Vorgabe «
zu leisten hat , nicht gerade leicht war , gestaltete
der Künstler ihn doch zu einem vollen Erfolge -
Rühr weiß sein großes , wenn auch etwas herbes
und noch nicht ganz schlackenloses Material «in
einer derart zwingenden seelischen Jntenstta »

zu durchdringen und erwies sich als so packender
und impulsiver Darsteller , daß er Erinnerungen
an die Eigen - und Einzigartigkeit des unver
gessenen Friedrich Brodersen , dessen Starr
ebenfalls weniger im Schönfängerlichen , f D"
dern im Charakteristischen lag , zu erwecken t«j
stände war . Daß durch Rühr ein bis jetzt „un
ersetzbar " empfundener Künstler vielleicht oow
ersetzt und eine annoch ungeschlossene
durch eine offenbar ausgeprägte künstlerilw
Persönlichkeit von hohen EntwicklungsmögUw

'

keiten geschlossen werden könnte , das trug
Künstler , vor allem nach seiner großen
im zweiten Akte , brausenden Beifall des W "
komms ein . Dr . W . p - j

Hermann Burtes Drama .Flrit vor Gcr '»>
ist soeben im Verlag H Haessel , Leipzig, ^ ,
Buchform erschienen . Das im Frühjahr d&. J '

in Kasel uraufgeführte bedeutende Werk *" «
somit endlich in weitere Kreis « dringen und i
leinen hohen . Dichterischen , ethischen , swji (
und gedanklichen Wert zeugen . Das Ba0N »>

Landestheater , und insbesondere die
Badnertage dieses Sommers , sind aus
erforschbaren Gründen an dem „Krit vor ^
richt " . des stärksten heimatlichen Dichters
einzigen lebenden badischen Dramatikers
über gegangen . . .
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U - Bool im Fegefeuer
Kriegserlebnisse eines U - Bootskommandanten

l20 . Fortsetzung.)

Eine Enttäuschung .
Dann zauberte unser größtes Fernglas , das

einen Rehbock aus normale Schußentfernung
direkt vors Rohr hätte 'bringen können , vier
schräg nach hinten geneigte , dünne Stangen
unter dem Rauch hervor — die Mastspitzen
ewes großen Handelsdampfers — jetzt wußten
rofr es . Dann gab nach für uns Unduldsam «
Ael zu langem Zögern die viel zu runde Erbe
Schornsteinspitzen frei , zwei dicke, dampf -
weiende Schlote , das untrügliche Zeichen für
ein wertvolles , aber schnelles Schiff . Würden
wir herankommen ? Ihm den Wea verlegen
können? Immer wieder ging mein Auge über
ben primitiven Peilapparat — ia , wir kamen
vor — der andere wanderte nach hinten aus ,
wir waren sicher schneller- Dann wieder ein
Uheeler Blick nach der Sonne . Warum siel die
bloß heute so schnell , konnte nicht früh genug
>ns Bett kommen ? Wenn sie doch im Osten
stände — keine Macht der Welt sollte uns den
Raub entreißen , wenn wir Zeit hätten , ihn zu
fangen . Jetzt , wenige Stunden vor Dunkel -
Ze.it , hieß es srech zufahren , ohne Kniffe und
Pfiffe — der Schnellere mußte siegen und der ,
welcher die längsten Kononen hatte .

Nach langen anderthalb Stunden waren wir
ftuf weite Schußentfernung heran . Ich wartete
Uoch etwas — der andere schien uns noch nicht zu
bemerken — also warum ihn warnen . Sünd *
naft unaufmerksam mußten die aus dem großen
tasten fein , der hatte doch Passagiere . wo,Hu
>onst bie vielen im Sonnenlicht blitzenden Ka»
iiitfenster , das legte doch doppelte Verantwor¬
tung aus, da paßte man doch aus ! Oder — ah.
w . daß mußte es sein ! Die tsefstehende Sonne
Anter uns blendete den Ausguck aus dem
Dampfer — deshalb sah er uns nicht. Also nun
oie Ruhe wahren und unbemerkt so nahe als
wöglich heran , ie näher desto besser. Wenn <S
bur zwei Stunden früher wäre , die Sonne be »
^ubrte aleich den Horizont !
^ .Auf 5000 Meter ließ ich an » beiden Geschützen
Schnellfeuer eröffnen - Hei . wie die Arme
uogen , um die Granaten tn Me rauchenden
Zohre zu schieben, wie daS donnerte nnd beulte ,
Schlag aus Schlag in immer schnellerer Folge !
Die Geschützführer zeigten , was sie konnten .

Wassersäulen umtanzten den Dampfer , dann
krachten die ersten Treffer in ihn hinein - Jetzt
merkte er unS !
. Alles hing davon c/f>, weS Geistes Kind der
Kapitän des „White Star *»LinerS war . als
welchen wir das feindliche Sdiff länast erkannt
Raiten , und was er an Schnelligkeit und Ge»
Rechtskraft aus seinem Schiss herauSh -vlen
konnte Als erstes tat er das , was felbstver .
Ländlich war in seiner Lage, nnd drehte unS
sein Heck zu . Dann quirlte das Schrauben »
Wasser schäumend Hoch ans , so daß ich sah , daß er
«och Speed -Reserve hatte . Da riet jemand
"eben mir : „Er setzt Flagge !* Ich sah durch?
Glas — die rotblaue Flagg « deS Reserveoffi¬
ziers der englischen Marine — aba . ein Mann
°er Tat . das setzte Kampf — leicht würde der
'.ein gutes Schiff von nns nicht unterkriegen
lassen .

Schon blitzte drüben aus ehtem verdammt
langrohrigen Geschütz am Heck der erste Schuß
««f. Heulend flog das Geschoß über uns weg«nd krepiert « fünfzig Meter Hinter unS . Wir
konnten zum großen Leidwesen der hinteren'
^eschützbesatzung nur mit dem vorderen Geschütz
gießen , weil ich dem Engländer nachgeöreht

Soweit standen also unsere Chancen 1 zu
und wenn d«r Feind auch als Ziel viel grö-

war und fast jeder uns« r«r Schüsse saß, so
waren wir doch um so vieles empfindlicher , da

unglücklicher Treffer uns tauchunfähig ma-
^ en konnte . Und damit war d«r ganze Erfolg
. "fer«r Fahrt und waren vielleicht wir selbst«rleSigt .

Die Entfernung zwischen dem Liner und unS
uahnt zu und die Dunkelheit auch . Ich sah schon,
M wir wenig Ausficht hatten , ihn zu kriegen ,
? eine Granaten platzten um uns herum und
Mlten manchmal so laut , baß wir unwillkür -
^ die Köpf« einzogen . Wenn nicht zufällig « tn

m w * Me Vfofchtoen tr«f. dann ade
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Hoffnung und ade . du schöner Liner mit deiner
sicher wertvollen Last.

Der Tr «ss«r traf nicht — und wie sollte «r
auch bei unserem Schießen spitz vorn achtern
auss Heck !

Als es dunkel wurde und unsere Schüsse wie
Blitze , leuchteten , li« ß ich das weit entfernte
Schiff in Ruhe und drehte mit einem waschechten
Fluch den Bug unseres Bootes auf den alten
Kurs .

Dann merkte » wir erst , daß wir getroffen
waren und daß aus einem Sprengstückloch im
steuerbord vorderen Oeltank dieses kostbare
Naß , das uns den Weg in die Heimat zurück-
schaffen sollte, in breitem Strom ins Meer floß.
Das kommt davon — beschim -pfte ich mich selbst
—, wenn man sich als Unterwasserboot auf blöde
Feuergefechte einläßt . Wir mußten die Back-
bord -Tauchtanks fluten , um die Wunde an
Steuerbord über Wasser zu holen , und mutzten
die ganze Nacht an dem Oeltank flick«n , um am
Morgen wieder ein Tauchboot zu fein , das nicht
auf Meilen im Umkreis seine Tarnkappe durch
einen schillernden Oelfleck verriet .

Den Bären aber zerteilten wir nicht.
*

Am Mittag des nächsten Tages traf ich dann
meinen Freund Fürst von „lt . 43"

. Gott , wie

man sich eben so im Kriege im Atlantik trifft .
Wir wechselten erst ein paar Granaten , weil
jeder im anderen gern einen Engländer gesehen
hätte , und als wir uns dann erkannt hatten ,
fuhren wir vergnügt aufeinander zu und legten
uns zu einem Schwätzchen nebeneinander . Schon
von weitem lietz mir Fürst , der immer Witze
im Kopf hatte , durch seinen Signalgast den
Winkspruch zukommen : „Können Sie mir nicht
«inifl« Torpedos verkaufen ?" Und so ivar es
denn auch Er hatte keine mehr . Hatte dafür
aber in seinem Kriegstagebuch die stolze Liste

von zehn versenkten Dampfern stehen mit zu-
sammen 48 000 Tonnen . ..Und dann noch so

'n
paar Segler .

" rief er mir herüber . — Ja , wo er
die denn alle her hätte — ich hätte überhaupt
noch nichts gesehen ! — „Das glaube ich Ihnen, "
kam zurück, „hier oben ist nichts los , Fahren
Sie südlich, Mensch, wo die Apfelsinen wachsen,
da finden Sie Stoff für Ihr « Markenzigarren ."

Ich pries den glücklichen Zufall und eilte nach
herzlichem Abschiedsgewinke mit einem Herzen
voll neuer Hoffnung auf südlichem Kurs davon .

«Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ».

CA snchrs Mubcrsttilkchen .

<5m falscher pofibeamier machtZugbienfi und stiehlt Geld und Wertsachen .
# Köln. 26 . Sept .

In der vergangenen Nacht hat sich auf der
Rheinuferbahn Köln —Bonn ein tolles Räuber -
stückchen ereignet , das an die Heldentaten des
Hauptmanns von Köpenick erinnert . Der
diensttuende Postbeamte der Rheinuferbahn ,

Die „Autodroschke der Zukunft"?
La Ctervas Windmühlenflugzeug in Berlin.

Auf dem Flugplatz von Berlin -Tempolhof ist ,
von London kommend , das Windmühlen -Flug -
zeug des spanischen Fliegers La Cierva ge-
landet , das einzige Flugzeug , das senkrecht
aufsteigen und zu Boden gehen kann .

Das Flugzeug wird durch eine , die Trag -
fläch»« ersetzende, windmühlenartige Einrich -

Flugzeug sieht man den Rumpf mit der Kabine
sozusagen an den rotierenden Windmühlen -
flügeln hängend in schwankender Bewegung .
Der Kapitän der Maschine ist ein englischer
Militärflieger . Auf dem Flug über den Kanal
hatte das Flugzeug einen Defekt erlitten , der
inzwischen ausgebessert werden konnte . Wen "

Das eigenartige Windmühlen -Flugzeug . Oben : Sein Erbauer La Cierya .

tung getragen . Die vierflügelige Windmühle ,
die eine Spannweite von 14 bis 13 Meter hat ,
wird durch Bedienung mit der Hand in Betrieb
gesetzt . Gleichzeitig springt der Motor an .
Durch die Bewegung wird die Drehgeschwindig -
keit gesteigert und wenn 80 Umdrehungen in
der Minute erreicht sind, ist die Tragfähigkeit
erreicht , die Maschine hebt sich in die Luft .
Während der Start , um die nötige Dreh -
geschwindigkeit der Windmühle zu erreichen ,
immer noch ein« zu grotz « Anlauffläche erfor -
dert , erfolgt die Landung nahezu senkrecht auf
einem beschränkten Raum . An dem fliegenden

die Konstruktion auch die in sie gesetzten Er -
Wartungen noch nicht erfüllt , so besteht doch die
Möglichkeit , daß durch ihre Vervollkommnung
der Wunsch der Engländer , hiermit die „Auto -
droschke der Zukunft " zu schaffen, einmal in
Erfüllung geht . In Luftsahrerkreisen wird an-
erkannt , daß der Gedanke , ans engerem Raum ,
sozusagen mitten in der Stadt , Flugzeuge
kleineren Formats aufsteigen und landen zu
lassen, durch diesen Typ der Verwirklichung
näher gekommen ist . Für größere tragfähige
Flugzeuge dagegen dürfte die Windmühlenkon -
ftruktion nicht in Frage kommen.

der die 33 Km . lange Strecke von Köln nach
Bonn und zurück zu fahren hat , wurde bei
seinem Einsteigen in seinen Postraum dicht
neben dem Führerstand der elektrischen Schnell -
bahn von einem unbekannten Manne angehal -
ten , der ihm ein amtliches Schreiben vorwies ,
wonach der Postbeamte heute nacht auf der
Strecke Köln —Koblenz Dienst zu tun habe.
Dieses pseudoamtliche Schreiben wies nicht nur
einen echten Dienststempel , sondern auch die an»
scheinend gefälschte Unterschrift des Dienst -
stellenleiters der zuständigen Postbehörde aus.
Der Postbeamte sah sich nun veranlaßt , in den
Koblenzer Postwagen überzusteigen , währen »

der falsche Postbeamte den Dienst für die
Strecke Köln —'Bonn übernahm . In aller
Seelenruhe packte der Mann , der eine dunkle
Brille aufgesetzt hatte , ein kleines Postiackett
aus , zog es an und nahm seinen „Dienst " auf .
Dieser Dienst bestand darin , daß er alle Wert -,Geld - und Einschreibsendungen , die auf der
Strecke Köln —Bonn in den Postwagen kamen,
sortierte und beiseite legte . In Bonn über -
nahm er wettere große Wertbeträge , die ihm
von dem diensttuenden Postbeamten ohn« wel-
teres ausgehändigt wurden , da auf dieser
Strecke öfter die Postbeamten ausgewechselt
werden . Man glaubte einen Kollegen vor sich
zu haben und nahm keinen Anstand , ihm die
Postsäcke , Pakete und Ueberweisunaeu auszu -
händigen . In Bonn wurde der Zug umran -
giert und nun gina die Fahrt nach Köln zurück.
Kurz vor Köln , auf der Station Rotenkirchen ,hatte der falsche Postbeamte genug Geld ge-
sammelt und brach noch schnell eine Kassette
auf , die mit eisernen Vorhänge ^ ' ver -
sehen war , stopfte alle Taschen voll Geld und
verschwand in dem Kölner BillenvorortMarien -
bürg . An der Endhaltestelle gab es großes
Erstaunen , als das Postauto , das die Postsen -
düngen aus der Rheinuserbahn abholen soU ,mitsamt dem Postbeamten vor dem leeren
Schnellbahnwagen stand und die geöffnete
Kassette und die geleerten Postsäcke vorfand .Der falsche Postbeamte hatte sich mit über 6000
Mark Bargeld und bisher noch nicht ermittelten
weiteren Werten entfernt . In den Kölner
Postbehördeu herrschte heute große Aufregung
wegen dieses verwegenen Gaunerstückchens .

Oer gefeierte Hearst.
WTB. Neuyork , 26. Sept .

Randolph Hearst , der bei seiner Rückkehr aus
Europa von dem Neuyorkex Empfangskomitee
unter Führung von zwei Senatoren begrüßt
und wegen seiner Ausweisung aus Frank -
reich besonders festlich gefeiert wurde , ist von
der Stadtverwaltung Chicago zn einer of-
fiziellen Feier eingeladen worden , bei der
ihm auf Beschluß des Magistrats wegen seiner
patriotischen Tat , die der Anlaß zu seiner Aus -
Weisung war , der Dank der Bevölkerung aus -
gesprochen werden soll . Die Stadtverwaltungen
von Boston Massachusetts ) und Oakland (Kali -
fornien ) haben ähnliche Feiern für Hearst in
Aussicht genommen .

Sonder - Angebot
Aus der Fülle des Gebotenen

nachstehend

Einige Beispiele :
Aslra
der vornehme halbdichte
pekorationsstoff , 130 cm . at \breit Meter 4 . 01 )

Bedr. Voll -Volle
>n modernen Mustern , »
ca . 115 cm breit . Meter J «fc5

Dekorationen

Flammtrips
prima Qualität , 130 cm m A >
breit Meter 4 »

" 5

Möbelbezugsioffe
neue Künstlermust . 130 cm .
breit . . . Meter 7 -50 6 . - 4 . 15

flalbsiores
,, abgepaßt u Meterware in » > Aa»s Kunstseide , 3 teilig . 15 . - reicher Auswahl 6 25 5.75 3 . 5U
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Badische Rundschau.
Betrugsskandal in Bruchsal.

Geschäftsführer Schuble erneut verhaftet
Wie der Betrüger arbeitete .

bld . Bruchsal , 25. Sept . Vor kurzem berichte -
ten wir , das, der (Äeschästssührer des Hilss -
lmndcs deutscher Kriegsbeschädigter und KrieaS -
Hinterbliebenen , der 23 Jahre alte Rechtsagent
Joses Schuble in Schwetzingen . aus Hard -
heim bei Buchen gebürtig . iu Bruchsal v e r -
hastet worden sei. Damals muhte er wegen
Mangels genügender Beweise aus freien &ufi
gesetzt werden . Nun hat sich aber das Be -
la st u nasmaterial so sehr verdich¬
tet , daß er weaen Massenbetruas ixt
ne ut verhaftet « ud in das Amtsgesängnis
Mannheim eingeiliesert wnrde .

Schuble hat seine „Tätigkeit " vor allem im
Bezirk Wiesloch ausgeübt . Bei der Gendar -
merie Schwetzingen laufen fortgesetzt Anzeigen
aus Rot , Rot -Malsch , Mingolsheim , Wiesloch
und anderen Gemeinden ein . Er betrieb als
Spezialität die Erledigung von Unter -
stü tz uu gs a n t r ä g en von Kriegsbeschädigten
und die Durchführung von Wiederaufnahme -
verfahren . Er lieh sich als tüchtiger Geschäfts -
mann von jedem Gesuchsteller einen ordenl -
l i ch e n Vorschuß geben , in Einzelfällen bis
zu 90 Jl . Leider entsprechen die Leistungen des
Herrn Schuble nicht seinen Forderungen . Dte
gutgläubigen Klienten , meist ärmere Leute ,
haben jetzt das Nachgehen . Wie verlautet , dürfte
die Zahl der Geschädigten , die an
Schuble Vorschüsse bezahlten , nahezu 10 0
betragen . Schuble wurde bereits vor 2 Jahren
wegen Betrugs , Urkundenfälschung und Amts -
anmaßung in Heidelberg zu 10 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Oer Bäderverband
tagt in Badenweiler.

sr . Babcnweiler , 26. Sept . Seit 1913 wieder
zum ersten Mal haben sich in Badenweiler die
Vertreter der deutschen Bäder als Mitglieder
des Allgemeinen Deutschen Bäderverbandes
zur 39. Generalversammlung dieser für die
deutsche Bäderwirtschaft wichtigsten Organi -
satiou versammelt . Mehr als 60 Teilnehmer
aus allen Teilen des Reiches , darunter auch
zahlreiche Vertreter des deutschen Mineral -
wasser -Großhandels , sind in Badenweiler ein -
getroffen , um an den Beratungen teilzuneh -
inen . Als Auftakt der Taguna saud am Don¬
nerstag Abend ein zwangloses Beisammensein
im Parkhotel statt , bei dem die eingetroffenen
Kongreßmitglieder von der Badenweiler Kur -
Verwaltung begrüßt wurden . Der Hauptteil
der Delegierten wird erst bis Samstag abend
in Badenweiler eintreffen , da die bedeutungs -
vollsten Referate der Tagung am Sonntag in
der öffentlichen Generalverfammluna des Ver -
Landes abgehalten werden . Der Freitag wurde
ausgefüllt durch eine Reihe von geschlossenen
Fachsitzungen des Vereins der Mineralwasser -
Großhändler Deutschlands und des Ausschusses
Kr wissenschaftliche Bäder -Werbung . während
am Samstag eine geschlossene Sitzung der
Arbeitsgemeinschaft des Standesvereins der
Reichsdeutschen Badeärzte und der Arbeits -
gemeinschast sür wissenschaftliche Heilquellen -
sorschuug stattfinden .

Die Tagung wurde eröffnet durch eine Zu -
fammenkunft im Parkhotel am Donnerstag
abend . Unter den bereits zahlreich erschienenen
Teilnehmern bemerkte man u . a . den badischen
Innenminister Dr . Wittemann mit Gattin ,
den früheren Reichsverkehrsminister Dr .
K r o h n e . Ministerialrat Dr . Arnsperger ,
den Oberbürgermeister von Baden -Baden , Kur -
direkteren aus vielen deutschen Bädern . Land -
rat S ch m i d t - Müllheim begrüßte im Namen
der staatlichen Bäderverwaltung die zahlreichen
Gäste und betonte , daß Deutschlands Bäder -
wesen dank der Arbeit des Bäderverbandes
und dank der Unterstützung seitens der Regie -
ruug auf hoher Stufe stehe , was auch vom Aus -
land anerkannt wurde . Regierung und Bäder -
Verwaltung würden alles daran setzen , daß die
deutschen Kurorte diese führende Stellung bei -
behalten können . Der Vorsitzende des Bäder -
Verbandes Dr . H e ß -Wiesbaden sprach in sei -
ner Erwiderung « • a . auch der Kurverwaltung
Badenweiler den Dank sür die geleistete um -
saugreiche Vorarbeit aus .

Der Meinbrückenbau hat begonnen .
6- . Mannheim . 26. Sept . Schon gestern vor -

mittag begannen die Arbeiter damit , einen Ge -
treidcspeicher der Lndwigshasener Walzmühle ,
der dicht am User steht , einige Meter landwärts
abzutragen . Die neue Rheibnrücke läuft tm
Zuge der Bleichstraße . Gegen Mittag traf der
Schleppkahn der Fa . Grüu u . Bilsiuger ein , der
mit einem Kran und sonstigen Geräten ver -
sehen ist .

Llnfall oder Selbstmord ?
X Bretten , 25 . Sept . Der hier beschäftigte

15jährige Heinrich Sanier aus dem nahen
Medelsheim wurde gestern in der elterlichen
Wohnung erhängt aufgefunden . Nachdem er
den ganzen Tag in der Kühlerfabrik von
Schmidt gearbeitet hatte , begab er sich gegen
5 Uhr nach Hause ui** gab an , in seinem Tau -
benschlag eine Ausbesserung vornehmen zu
wollen . Kurz darauf wurde er vou einem
Verwandten erhängt aufgefunden . Der Grund
zu dieser unglücklichen Tat ist völlig unbekannt .
Da Sanier sich nie etwas zuschulden kommen
ließ uud man auch nie Schwermutsfälle bei ihm
bemerkte , so kann man nur auf einen Unglücks -
fall schließen , was nach Art der Dinge noch alS
das Wahrscheinlichste gelten kann .

Vom Zug überfahren und getötet .
dz . Schwetzingen , 26. Sept . Gester « abend

wurde aus dem Bahnkörper der Rheintalbahn
ans Schwetziuger Gemarkung ein ossenbar dem
Arbeiterstand augehöriger , ca . 55 Jahre alter
Mann tot aufgefnnden . Da der Mann
keinerlei Papiere bei sich sührte , ist seine
Person « nbckannt . Er hatte nur noch einige
Pfennige in der Tasche . In der Nähe der Uu -
fallstelle fand man ein Fahrrad , das dem Toten
gehört . Die Leiche wurde in die Schwetzinger
Leichenhalle verbracht .

Kind tödlich überfahren .
blä . Mannheim , 26. Sept . Donnerstag

nachmittag wnrde der 8 Jahre «lte Schüler

Albert Weih , der mit anderen Kinder » den
Fahrdamm vor Elektrische und dem Auto über -
qnerte . von dem Sanitätswagen der Be -
rnfs - Feuerwehr überfahre « . Das
Kind , das schwere innerliche Verletzungen da-
vongetragen hatte , verstarb ans dem
Transport in den Armen des Beifahrers .
Den Kraftwagensührer soll keine Schuld treffe « .

Schadenfeuer
durch Selbstentzündung .

Md. Jestetten , 27. Sept . Im Oekonomie -
gebäude des Landwirts Ottmar Metzger
brach durch Sclbstentzü « d « ng von Oehmd
Feuer a« s , wodurch das Gebäude in wenigen
Minuten lichterloh brannte . Nnr das
lebende Inventar konnte gerettet werden . Fer -
ner brannte ein direkt anstoßender Schuppen
nieder . Während des Brandes stürzte der Mit -
telgiebel ein , so daß auch das Wohnhaus
des Landwirts niederbrannte . Metzger ist dnrch
das Branduuglttck schwer geschädigt .

Kür Elektrifizierung der badischen
Bahnen ! y Ein Appell' des Verkehrsverbandes.

Der Baiische Verkehrsverband gibt im Selbstverlag eine von dem Eisenbahn -
sveziallisten Negierungsrat Dr . Geyer v erfaßte Denkschrift heraus , in der ter Anspruch

>adens auf baldige Elektrifizierung feiner Bahnen überzeugend dargelegt
wird . Wir bringen tm folgenden unseren

zur Kenntnis :
Das Land Baden ist als exponiertes

Grenzland wie kein anderes sowohl im
Westen , wie im Süden dem schärfsten
Wettbewerb der ausländischen
Nachbarvahnen ausgesetzt , die ihm den
wertvollen internationalen Verkehr wegzuney -
men streben . Allein diese Tatsache müßte der
Reichsbahnverwaltung Grund genug sein , das
Hauptnetz Badens durch Einführung des elek-
irischen Betriebs auf voller Höhe zu halten .'
Der Verlust des Elfatz nach verlorenem Kriege
brachte zwar der badischen Hauptbahn an sich
zunächst eine verstärkte Stellung im deutschen
Durchgangsverkehr . Die bisher über Straß -
bürg geleiteten elsässischen Wettbewerbsschnell -
züge verschwanden und kamen teilweise der
badischen Rheintallinie zugut . Dafür aber be-
gann ein um so heftigerer Wettkampf im Ver -
kehr England — und Holland ^ Schweiz zwischen
der deutschen Rheintallinie und den belgisch -
französischen Bahnen über Lille — und Brüssel -
Metz —Straßburg . Diefer ist um so gefährlicher ,
als der Schnellzugsfahrpreis gleicher Klasse
Hollanö —Belgien —Straßburg —Basel und Hber -
gang sich wesentlich billiger stellt und den
Städten Rotterdam und Haag mit guten durch -
gehenden Wagenkursen meist schnellere und be -
guemere Verbindungen über Frankreich geboten
werden , wie über Köln ^ Karlsruhe . Diese ae -
sährdete Verkehrsstellung Badens wird künftig
durch die bestimmt in Aussicht stehende weitere
Verteuerung der Perfonentarise noch mehr er -

Keine Elektrifizierung
der Strecke Frankfurt - Bafel ?

bld . Aus der Herbsttagung des Landes -
eiscnbahnraics sür die Reichsbahndirektionsbe -
zirke Frankfurt —Kassel und Mainz wurde dem
Antrage , die Strecke Frankfurt —Basel mit
Nebenstrecken baldigst zu elektrifizieren und die
Durchführung in das Notprogramm der Reichs -
regierung einzuschließen , von der Reichsbahn
entgegengehalten , daß kaum damit zu rech -
« en sei , da die Elektrifizierung erhebliche
K o st e n verursache , Mittel hierfür aber in die -
sem Ausmaße aber nicht zur Verfügung stän -
den . Unter den schwierigen wirtschaftlichen und
finanziellen Verhältnissen könne dem Antrage
Aussicht anf Erfolg nicht werden .

schüttert . Dem Vernehmen nach wird zitdem
die Elektrifizierung der Strecke Antwerpen -
Brüssel —Stratzburg bereits ernstlich betrieben ,
welche die Verkehrsstellung Badens zweifellos
noch mehr unterhöhlen würde .

Eine besondere Betrachtung verdient die
Verkehrslage Badens zu der be -
nachbarten Schweiz , die schon heute das
größte Netz aller elektrischen Hauptbahnen ihr
eigen nennt . Heute sind bereits 53 Prozent der
2882 Kiometer betragenden Gesamtlänge der
schweizerischen Bundesbahnen elektrisch be -
trieben . ( Der Strom wird in den beiden großen
Kraftwerkanlagen von Amsteg —Ritomfee und
Bernayaz -Barberine erzeugt . ) Baden hat nun
den beneidenswerten Vorsprung vor allen an -
dern süddeutschen Ländern , daß die einzigen
deutschen Schienenübergänge zur Schweiz über
badische Bahnhöfe führen . An nicht weniger
wie fünf badischen Grenzstationen , Bafel ,
Waldshut , Schaffhausen , Singen und Konstanz ,
knüpft das deutsche Eisenbahnnetz unmittelbar
an das schweizerische an .

Eine höchst heilsame Lehre hat uns die
Schweiz auch insofern gegeben , als sie zu einer
Zeit , als der Kohlenbezug infolge des Krieges
äußerst erschwert und verteuert war . die Ruhr -
besetzung einer Kohlensperre gleich kam uu «
eine umfangreiche Arbeitslosigkeit den
Markt bedrückte , mutig die einheimischen
Wasserkräfte auszunützen und die Elektrifizle -
rung seiner Bahnen in großzügigster Weise tn
Angriff zu nehmen begann . Sic hat es wahr -
lich nicht zu bereuen gehabt ! Diesem leuchten -
den Beispiel zu folgen hätte Reich und Reichs »
bahn gewiß alle Veranlassung .

Die Reichsbahnen begannen als solche
erstmals um das Jahr 1922 mit der Elektrt -
s i z i e r u u g ihrer Linien .

Hente lind rnnd 1550 Kilometer »der
3 Prozent der Gesamtlänge des deutschen

Streckennetzes elektrisch betrieben .
Gegenwärtig müßte für die Reihenfolge der

Vollbahnelektrifizierung lediglich die Erwägung
ausschlaggebend sein , in welchem Verhältnis die

Lesern einen Auszug aus der Hochinteressanten Schrift

Kosten für den Zugkilometer bei der bestehen -
den Zugdichte uud dem Betriebsauswaud nie -
driger zu stehen kommen wie bei Dampfbetrieb ,
und ferner , inwieweit die Energieauellen durch
Verwertung von Wasserkraft , Braunkohle oder
Abfallsteinkohle nach der technisch- wirtschaftlichen
Reichweite bei günstigen Erzeugungsbedingun -
gen entnommen werden können . Was den letz-
teren Punkt anbelangt , so ist ja Baden in der
glücklichen Lage , nächst der Schweiz un »
Bayern , über die wertvollsten Wasserkräfte
Mitteleuropas verfügen zu können . Die Aus -
nützung diefer Wasserkräfte war bisher nocv
recht bescheiden . Ist aber einmal das neue
Rheinstromkraftwerk in Rnburg -NiederschwSr -
stabt voll in Betrieb und das Schlnchseewerk
als Speicherwerk mit seiner Gesamtleistnngs -
sähigkeit in allen Stufen mit rund 250 000 KWH
erstellt , so wird die Reichsbahn mehr als aus -
reichenden Strom zu annehmbaren Preisfätzen
zur Verfügung haben , jedenfalls bedeuteno
billiger , als wie er jetzt sür die Elektrifizierung
der würitembergischen Reichsbahnstrecke Lud -
wigsburg —Stuttgart —Eßlingen bezahlt werden
muß .

Die günstigen Schlüsse , die auf Grund des
E rgebnisses der Schweizer Elektrifizierung für
die Wirtschaftlichkeit der elektrischen Betriebs -
führung in Baden bei wesentlich besseren Vor -
bedinguugen gezogen werden können , sollten
und müßten die Reichsbahn ermutigen , mit der
Einführung des elektrischen Zugbetriebes In
Baden ans eigenstem Interesse nicht mehr
länger zuzuwarten ! Ist doch errechnet worden ,
daß der Reichsbahnverwaltung

für die badische« Strecke « die elektrische
Energie allein « m rvnd 5 Millionen billiger

zu stehen kommt als die Kohlenkosten . Diese
Zahl beruht zwar auf den Verhältnissen des
Jahres 1926 , kann aber gleichwohl noch als
Maßstab gelten .

Oer Gpritskandal
in Mittelbaden .

Wer sind die Hintermänner ?
SR . Kehl , 26 . Sept . Wie wir von unter «

richteter Seite erfahren , ist die Aufdeckung
des großen Spritschieber -Skanöals , dessen Aus -
dehnung durch die behördlichen Ermittlungen
von Tag zu Tag immer weitere Kreise zieht ,
von Berlin aus ins Rollen gekom -
m e n . Ein Berliner Geschäftsmann ,
der an den Spritschiebungen beteiligt werden
sollte , schöpfte Verdacht und machte den Be -
Hörden Mitteilung von der Sache . M *
Berliner Behörden benachrichtigten die Zoll -
fahndungsstelle in Kehl , die den Steuererheber
Hermann in Kork verhaftete . Bei Hermann
wurde ein : autzerordentlich umfang -
reiche Korrespondenz gefunden , die fiel)
auf die zwei zurückliegenden Jahre erstreckte
und die einen sehr großen Kreis von Personen
schwer belastet . Bisher sind in dieser Angelegen -
heit über 50 Einvernahmen durch die Unter -
suchuugsbehörden erfolgt und eine größere An -
zahl Verhaftungen vorgenommen worden . Die
eingelegten Haftbeschwerden sind wegen Ver -
duukelungsgesahr abgewiesen worden . Aus der
bei Hermann beschlagnahmten und von ihm er -
staunlicherweise sorgfältig aufgehobenen Korre¬
spondenz geht hervor , daß die Urheber dieser
riesenhaften Schiebungen der im Vorjahre ver -
storbeue Kiefer , der auch an den Schiebereien
bei den Reparations -Viehliefernngen und den
Schieberaffären des früheren französischen Fi -
nanzministers Klotz beteiligt war , und der in
Stuttgart verhaftete Eckert sind . Namentlich
Eckert hat es nach dem Tode Kiefers verstanden ,
einen großen Kreis von Helfern für die ieh £
aufgedeckten Spritschiebnngen zu finden und scu
riesige Summen an diesen Schie -
bungen verdient haben . Trotz des wei -
teren Stillschweigens der Fahndungsbehörden
über die Angelegenheit ist es doch bereits osfe-
nes Geheimnis , daß in diese dunkle Angelegen -
heit eine Anzahl bekannter Persön -
l i ch k e i t e n , die zum Teil bereits von den Ve -
Hörden einvernommen sind , verwickelt ist. Für
die Gesinnung der Hauptbeteiligten an diesem
Skandal ist der Ausspruch aus ihrem Kreis be-
zeichnend , „daß man die Hanauer Bauern
bis aufs Hemd ausziehen müsse , dann
komme man zum Ziel !" Wie wir hören , wird
die zuständige Behörde nach Abschluß des Er -
mittluugsversahreus der Öffentlichkeit Bericht
über den Umfang dieser Korruptionsaffäre
geben .

Bis jetzt sind etwa 15 Personen fest -
genommen worden , doch sind bisher noch
keine Verhaftungen durch den Untersuchung ^
richter erfolgt . Den Angeschuldigten wird zur
Last gelegt , in den Jahren 1920—29 in der Kor -
ker ^ Filiale der Essigwerke Kehl , welche eine
Gründung des bekannten , im Jahre 1929 ge-
storbenen Kommerzienrats Kiefer -Kork sind ,
Verfehlungen gegen das Branntweinmonopol -
gesetz begangen zu haben , wodurch dieser Be -
Hörde hohe Schäden erwachsen sind .
Die Affäre wird ihre Bearbeitung vor de«
Schwurgericht Offenburg finden , das
damit seinen bisher größten Spritprozetz erhal -
ten dürfte .

Oer Kampf mit dem Bären.
Wie das Unglück im Mannheimer Zoo geschah .

Oer Wärter feinen schweren Verletzungen erlegen .
Das schreckliche Unglück im Mannheimer

Waldparkzoo , über das wir schon gestern berich -
teten , hat nun doch ein Todesopfer gefor -
dert . Der unglückliche Wärter ist feinen
furchtbaren Verletzungen erlegen .
Ueber das schreckliche Unglück berichtet die „Neue
Badische Landeszeitung " u . a . noch folgende Ein -
zelheiten :

Der Hilfswärter Ernst Käfer war eben mit
der Fütterung der Hühner fertig und hatte auch
die Säuberungsarbeit im großen Raubtierkäfig
beendet . Im rückwärtigen Winterkäfig hatte
sich solange der ausgewachsene braune Bär auf -
gehalten . Aus unverständlicher Unachtsamkeit
hat nun der sonst so besonnene unö ruhige , nüch¬
terne Wärter , der erst zehn Tage draußen im
Tierpark Dienste leistete , die Verbind ungs -
klappe vom hinteren Winterkäfig zum
vorderen Sommerkäfig aufgezogen ,
ohne die Zugangstüre vom Freien aus vorher
geschlossen zu haben . Der Wärter befand sich im
Freien , ging um den Käsig herum in den rück-
wältigen Raum , ohne zu sehen , daß indessen der
Bär rückwärts sich durch die offenstehende Eisen -
gittertüre auf den Boden herabließ . Das
Tier ging dem Wärter nach und paßte
den Ueberrafchten ab , wie er aus der rückwär -
tigeu Türe treten wollte Hier mutz sich

cm erbitterter Kamps
abgespielt haben . Statt die Tür rasch zuzuwer -
seu , hat der Wärter den Bären wohl noch zu -
rückdrängen wollen . Jedenfalls zeigt sein zwei -
mal um das Achselgelenk gedrehter Arm , datz
der Bär hier den hilflosen Wärter bereits ge-
satzt haben mutz. Ein Schlag der Pranke mutz
dann den Mann niedergestreckt und ihm das
linke Auge und die linke Schlafe weggerissen
haben . Unter gellenden Hilferufen :
„Oh ! " oh !" und „ Albert hilf ! Albert
hilf ! " wälzte er sich mit dem Tierkörper auf
dem Boden herum , als der Kassier Mast , der
im Begriff war , die Gänge zu reinigen , als
erster hinzukam . Den Tumult und das Rufen

hörten oben vom Zimmer aus der Sohn de?
Restaurateurs Kohl , sowie der Oberkellner Fer -
dinand Diemer .

Mit allem nnr erreichbarem Gerat hiebe «
die Leute aus das wütende Tier ei «,

das sich verbissen hatte . Es versuchte sein Opfe ^
von hinten her anzupacken und ihm die Kleider
vom Leibe zu zerren . Im Genick und ties
der Seite war der Wärter bereits schwer ver «

letzt . Der Schädel lag am Hinterkopf blov /
Man stach das Tier mit einer Mistgabel , ÖlCü

f
mit Latten und Eisenstücken wie wahnsinnig aU '
es ein , jagte ihm eine Revolverkugel hinter da»
Ohr und lietz einen Axthieb auf seinen Schäden
sausen , setzte ein Schlauchleitung gegen die
an nichts schien einen Eindruck aus da»
Tier zu machen . Als der Bär den Revolver -

schütz erhielt , der ihm allerdings nichts anhabe
konnte , richtete er sich wohl auf , stürzte sich
gleich wieder auf sein Opfer , das die Kraft
mehr hatte , um sich aus den Fängen zu BC

g
freien . Die Tatzen zerrten am Körper ,
gierige Maul schüttelte ihn wie eine Puppe
und her und schleifte ihn bis zu den Gehege
der Wildschweine vor . Inzwischen hatte
im Restaurant

das Uebersallkommando verständigt .
Kaum sah das Tier auch nur den ersten
amten auftauchen , als es erstmals von ,.
Opfer abließ . Mit wohlgezielten SchuldI
wurde das Tier sofort gehetzt . Es flüchcte m
zerschossener rechter Pranke in den Rnnoa "
und fand in der letzten Gitterecke den Ausw
versperrt . Die Durchschlagskraft der Karabin -

machte ihm gleich ein Ende . In seinem » Wfl
fand man noch Teile der Bekleidung des

Mit aufgerissenem Körper , mit gräsUi ^
Wunden und Verstümmelungen wurde der 11

glückliche Ernst Käfer , der unverheiratet W' v
das Sanitätsauto verbracht . Um die Mit - a»
zeit war seinen Qualen ein Ende bereitet .

Preiswerte GMin -Ml für Damen und Herren «I:= Rud. Hugo Dietrich
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Aus der Landeshauptstadt .

Fußgängerweg
Karlsruhe —Ourlach .

Eine Anregung.
Sehr viele , vielleicht die Mehrzahl der in der

Aadt Erwerbstätigen sind genötigt , ins Ge -
Mft zum Dienst zu fahren . Der Sinn für öle
Bewegung im Freien ist aber in allen wach

rege , sucht nach Befriedigung und findet sie
jjum mindesten in einem sonntäglichen
vamilienspaziergang in der Umgebung der
Stadt . Zn den dazu am meisten benützten
? egen gehört auch die einen Ausblick auf dte
bewaldeten Höhen zwischen Durlach und Ett -
" »gen und die Vorberge des SchwarzwaldeS
^wahrende Landstraße von Karls -
^. uhe nach Durlach , besonders in den
peiten , da die Wege im Hardtwald und dte
listigen in der Umgebung der Stadt aus ver -
iPiedenen Gründen nicht zum Spazierengehen
« »laden .
. ^ er saubere , nach jedem Regen rasch
^ ocknende , tadellos instand gehaltene Gehweg
vtescr Straße ist sowohl bei Karlsruhern als
ve , Durlachern besonders beliebt wegen seiner
reichlichen Breite . An den Sonntagnachmittagen
Mt man daher bei gutem Wetetr eine kleine
^ vlkerwanderung sich nach beiden Richtungen
bewegen , ohne daß es irgendwo eine Stockunii ,
Luen Aufenthalt gibt trotz vieler Kinderwagen .
Auch der Besuch der Karlsuher Messe durch die
^ urlacher bringt viele Fußgänger hin und her
üus diesem Weg auf die Beine . Ein Stamm
° on Leuten , die in den Karlsruher Eisenbahn -
^ trieben beschäftigt find , benützt diesen Weg

und zurück an jedem Werktag .
. Dieser , gerade auch wegen seiner Breite be-
uebte Gehweg soll nun nur halb so brett
Werden , weil die Hälfte seiner Breite künftig
?!§ ausschließlicher Radfahrerweg
° ^ nen soll . Diese Sorge für die Radfahrer t | t
f ' s notwendig anzuerkennen und zu loben , der
Lohende Eingriff in die bisherigen Rechte der
Fußgänger ist aber nicht zu loben , denn unlieb -
1[*me Störungen , Beschwerden und Kagen wer -
p " wegen des unmittelaren Nebeneinander -
!" Ns von Fußgänger - und Radfahrweg , die
^ eide schmal und bei Dunkelheit

beleuchtet sein werden , nicht ausbleiben .

. Durch diese bevorstehende Aenderung wirb
alter Mangel der Wegverbindnng zwischen

Karlsruhe und Durlach von neuem ins Licht
Serückt : Für den schon seit geraumer Zeit fe :-?r
Harken und ständig noch zunehmenden Verkehr
zwischen Karlsruhe und Durlach steht nur
« lese einzig « Verbindung durch die
Landstraße Karlsruhe —Durlach zur Ver -
Tilgung . Ein Teil dieses Verkehrs sollte abge¬
lenkt werden .

Netzt ist Anlaß und Gelegenheit geboten ,
wenigstens für den Fußgängerverkehr noch
Ilne zweite Verbindung zu eröffnen .
Diese müßte abseits der Landstraße und so an -
? ^ egt werden und beschaffen sein , daß sie auch
° en Bedürfnissen und Wünschen der Fußgänger ,

zwar auch der durch Spazierengehen Er -
Eichung und Erholung suchenden Städter ent -

. Nördlich der Land st ratze und in glei -
Richtung zieht der jetzt nur als Feldweg

Inende ursprünglich alte , vor der Gründung
Karlsruhe und vor der Erbauung der

^ tzlgen Landstraße und des ehemaligen Land -
Gabens ausschließlich benützte Verbin¬
dungsweg zwischen D u r l a ch und Mühl -

Er durchzieht auf Durlacher Gemar -
Allmendgut . Mit Benutzung dieses Feld -
und seiner Verlängerung aus Karlsruher

Gemarkung sollte ein Geländestreifen von etwa
bis 40 Meter Breite zwischen Karlsruhe und

^ .urlach von beiden Stadtgemeinden als städ -
' che Anlage geschaffen werden durch Bepflan -

Mfl mit Bäumen und Sträuchern . Durch dte
Dritte sollte ein gut gehaltener , breiter Gehweg

Ruhebänken angelegt werden , der etwa in
Mitte zwischen beiden Städten durch einen

»? " den , mit Bäumen und Gebüsch umgebenen
mit Ruhebänken erweitert werden könnte .

]r ,n so angelegter Weg würde auch die Verbin -
«? tt8 zwischen Rintheim einerseits und
Aurlach und Karlsruhe andererseits ab -

und verbessern . Als Ersatz für den
i>? « eg würde wenigstens auf der einen Seite
" Anlage ein neuer Feldweg anzulegen sein.

^ ^ er schienengleiche Uebergang über die an
it * » und hohen Festtagen nur selten befahre -

£
n Güterzugsgleise würde bestehen bleiben ,

fnvif an diesen Tagen nur wenig Bedienung er -
^ roern . Enteignung von Gelände auf Gemar -

Durlach würde nicht erforderlich sein , da
» stch um Allmendgut handelt . Auf Karlsruher

ewarkung etwa bestehende rechtliche Hinder¬

nisse wegen Eigentumserwerbs könnten auf ge -
setzlichem Weg beseitigt werden .

Vielleicht wirkt diese Anregung , um den bei -
den beteiligten Städten die Ausführung des
Unternehmens , durch die auch der Erwerbs -
losigkeit etwas gesteuert werden könnte , nahe -
zulegen .

Gonntaaskonzerte im Gtadtqarten.
Am kommenden Sonntag finden im Stadt¬

garten bei gutem Wetter folgende Konzertver -
anstaltungen statt : Bon 11—12 .15 Uhr ein Früh¬
konzert der städtischen Schillerkapelle unter Lei -
tung von Hauptlehrer Greulich , zu dessen Be -

Die erwerbslosen Vernfsmusiker
demonstrieren .

Am Freitag vormittag veranstaltete die Ver -
einsleitung des hiesigen G e m e i n s ch a f ts -
Orchesters einen Demonstrationszug , der sich
gegen halb 11 Uhr vom Sammelpunkt , Wirt -
schaft „ Zur Karlsburg "

, Akademiestratze , aus in
Bewegung setzte . Der Marsch ging von da aus
durch die Karl - und Stephanienstraße nach dem
Kaiserplatz und von hier aus durch die Westend - ,
Sophien - , Karl - , Kriegs - , Karl -Friedrichstraße
am Marktplatz vorbei nach dem Schloßplatz und
von hier wieder zum Ausgangspunkt zurück , wo
sich der Zug auslöste .

such Konzertzuschlag nicht erhoben wird ? von
lg —18.30 Uhr ein Nachmittagskonzert der Ba -
dischen Polizeikapelle unter Leitung von Herrn
Obermusikmeister Heisig und von 20—22.30 Uhr
ein Abendkonzert der gleichen Kapelle . Sämtliche
Konzertprogramme versprechen an diesem
Sonntag einige recht schöne Unterhaltungs -
stunden , insbesondere dürfte dem Frühkonzert
der städtischen Schülerkapelle besonderes Jnter -
esse entgegengebracht werden , weil diese Kapelle
seit zwei Monaten nicht mehr im Stadtgarten
konzertiert hat und sich bei ihrem jeweiligen
Auftreten bei den Stadtgartenbefuchern großer
Sympathien erfreut .

Dem Zuge , in welchem die unter Leitung von
Obermusikmeister a . D . Schotte stehende Kapelle
des Gemeinschasts -Orchesters , die flotte Marsch -
weisen erklingen ließ , marschierte , wurden Pla -
kate mit der Aufschrift : „Völliges Spielverbot
kür Beamtenkapellen und Polizei " und „Die
Mnsik den Berufsmusikern " vorangetrageu . Der
mit behördlicher Genehmigung unternommene
Demonstrationszug , den ein größeres Publikum
auf seinem Durchmarsch begleitete und der
allenthalben viel Aussehen erregte , verlief ohne
jegliche Störung . Durch Mitglieder des Ge -
meinschafts -Orchesters wurden Flugblätter ver -
teilt , die von der „Internationalen Artisten -
Loge E .V ." und dem „Deutschen Musikerver -
band " unterzeichnet waren .

25Lahre
Etädletagsarbeit .

Ein Ziückbtlu .
Gegründet im Jahre 1905, kann der Deutsche

Städtetag in diesem Jahr auf sein 2Sjähriges
Bestehen zurückblicken . Ein Vierteljahrhundert
Gemeinschaftsarbeit deutscher Städte wäre für -
wahr ein Anlaß , den Tag , der der Erinnerung
an den Zusammenschluß gewidmet ist . aus dem
Alltag herauszuheben und festlich zu begehen .
Aber die Zeiten sind zu ernst , die Sorgen der
Städte zu groß , als daß man daran denken
könnte , die Arbeit zu unterbrechen . Doch wird
man andererseits in Dresden , wo sich am
26. September die Vertreter der deutschen
Städte zur 8 . Hauptversammlung ihrer Spitzen -
Organisation zusammenfanden , über der Be -
Handlung der so überaus brennenden Frage
der Avbeitslofigkit und ihrer Bekämpfung nicht
vergessen , der Geschehnisse vor 25 Jahren und
der Entwicklung zu gedenken .

Die Ansätze zu einer Gesamtorganisatiou der
deutschen Städte reichen bis in das vorige
Jahrhundert zurück . De » äußeren Anstoß sür
die Gründung gab schließlich die Dresdner
Städteausstellung des Jahres 1903. Bei der
konstituierenden Versammlung am 27. Novem¬
ber 1905 im Sitzungssaal des Abgeordneten -
Hauses zu Berlin traten der , das gesamte Reich
umfassenden Spitzenorganisation 144 Städte
und 7 Städtebünde mit zusammen 16 Millionen
Einwohnern bei . Diese Zahl hat sich inzwischen
verdoppelt , die heutige Mitgliederliste umfaßt
279 Städte als unmittelbare Mitglieder , außer -
dem noch 914 mittelbare Mitgliedsstädte . im
ganzen mit 32 Millionen Einwohnern . Das
innere Gemeinschaftsgefühl der Städte , schon
vor dem Kriege in ständger Festigung begrif -
fen , hat sich besonders in der Nachkriegszeit , in
der die wirtschaftlichen und sozialen Ausgabe »
und Nöte so stark angewachsen sind , weiter ver -
liest . Heute ist der Zusammenhalt der Kom -
Mutten dringender denn je . In einer Zeit , in
der die großen organisatorischen . Wirtschaft -
ltchen und finanziellen Fragen ständig im
Flusse sind , ist es unerläßlich , daß auch die Ge -
meinden ihre Interessen einheitlich zur Gel -
lung bringen , insbesondere weil ein solches
gemeinschaftliches Vorgehen auch der veräuder -
ten Stellung des einzelnen im modernn Staate
entspricht .

Die Ziele der Städtetagsarbeit sind ideelle ,
ihre Aufgaben öffentliche . Der Deutsche Städte -
tag tritt für eine lebendige , moderne Selbst -
Verwaltung ein . Leben wecken kann aber nur ,
wer selbst lebendig ist . Diese Voraussetzung
wird beim Verband der deutschen Städie da -
durch besonders glücklich gegeben , daß an sei-
ner Arbeit in hervorragendem Maße dte ört -
liche kommunale Praxis beteiligt ist. In der
ständigen engen Verbindung mit allen Zweigen
und allen Fragen der städtischen Verwaltung ,
hergestellt durch Vorstand und zahlreiche Fach -
ausschüsse , liegen die besonderen Wurzeln sei -
ner Kraft . Sie schasst die Voraussetzungen sür
die Arbeit nach außen ? die Vertretuna der
Städte , insbesondere gegenüber Staat und
Wirtschaft - Wie bei allen Verbänden , so ist
auch beim Deutschen Städtetag über die
„Außenarbeit " dank der Publizität , aus die ganz
besonderer Wert gelegt wird , die Oeisentlich --
keit fortlaufend unterrichtet - Weniger weiß
der Außenstehende über die innere Verbands -
arbeit . Bon ihr reden die Städtetaasakten und
SitzungSprotokolle eine beredte Sprache . Welch
kräftiges Leben und Wirken zeigen sie auf .
wenn man in ihnen blättert . Jedes Gebiet be -
rühren sie , da es ja kaum eine Frage gibt , mit
der sich eine Stadt nicht zu beschästiaen hätte ,
und bei der sie nicht an den Städtetaa schreibt ,
um bereits gemachte Erfahrungen verwerten
zu können .

Die Städte können auf ihre Organisationen ,
die sie sich allein aus eigener Kraft in frei -
willigem Zusammenschluß vor 25 Jahren schu-
fen . stolz sein . Durch seine sachliche Arbeit ist
der Deutsche Städtetag in unserem gesamten
öffentlichen und politischen Leben ein wichtiger
Faktor geworden . Ohne ausdrückliche staat -

Textilmartt bei Hermann Tietz , Karlsruhe .
„Was Sie für den Herbst benötigen . .

Unter diesem Stichwort bringt das Warenhaus
Hermann Tietz heute eine Sonder - Ankündignng .
die einen Ueberblick über die vorteilhaften An -
geböte seines im Zeichen des Preisabbaues
stehenden Textilmarktes gibt . Beachtens -
wert ist dabei der Hinweis auf die große
H a n d a r b e i t s a u s st e l l u n g in der ersten
Etage , die die neuesten Erzeugnisse auf dem Ge -
biet der künstlerischen Handarbeiten zeigt nnd
wieder ein guter Ratgeber für jedermann sein
will .

Die Gicherheitsvorrichtungen
im Karlsruher Gtadtgarten .

Kann auch hier ein ähnliches Unglück wie in Mannheim passieren?
Der tragische Unfall im Mannheimer Wald -

park , bei dem ein junger Wärter deS dortigen
Zoos von einem dreijährigen Bären angefallen
und zerfleischt wurde (sieh ? auch Seite 4 ) , wirst
die Frage auf , welche Sicherheitsvor -
r i ch t un ge n gegenüber den in unserem
Tiergarten untergebrachten Raubtieren
vorhanden sind . Wir haben Veranlassung ge -
nommen , Stadtgartendirektor Scherer über
diese Angelegenheit zu befragen , der unserem
Mitarbeiter folgenden Aufschluß gab :

Zum Schutze der Besucher und Wärter vor
einem etwaigen Ausbrechen , bezw . vor Angrif¬
fen der Raubtiere , wie der braunen und Eis -
bären , der Löwen , Tiger und Leoparden , hat die
Stadtgartenverwaltung

alle erdenklichen Sichcrheitsvorrichtungen
getroffen .

Sämtliche Raubtiere befinden sich in massiven
Zwingern , die in Bezug auf ihren baulichen
Zustand der ständigen Beobachtung des Auf -
sichtsperfonals unterliegen . Die Seitenwände
der Bärenzwinger sind so hoch, die Zwischen -
uud oberen Wandungen zudem mit Eisenhaken
versehen , daß hier ein Entkommen der übri -
gens schwerfälligen Bären ausgeschlossen
ist . Das Füttern erfolgt von oben herab durch
Zuwerfen von Fletsch in den Eisbärenzwinger
und von Brot , Rüben und dgl . für die als Alles -
frefser anzusprechenden Braunbären .

Ist eine Reinigung der Zwinger vorgesehen ,
werden die Bären zunächst nach den rückliegen -
den Stallungen gelockt , was durch Bereitstellung
von Lebertran oder Leckerbissen geschieht . Die
Bären reagieren hierauf in der Regel und be -
treten ohne weiteres die engen Siallager , die
sonst durch eine eiserne Schiebtüre von dem
Zwinger getrennt sind . Niemals darf der Bär
mit Gewalt in das Lager getrieben werden : er
verweigert das Beschreiten des Stalles auch
nur , wenn er mißgelaunt oder in der Brunst -
zeit ist . Selbstverständlich sind

alle Wärter strenge angewiesen , ans die
Schutzvorrichtungen zn achten .

Es ist verboten , dem Bär irgendwie zn nahe zu
treten , da er oft unvermittelt mit seiner Pranke
durch die Gitterspalten schlägt : niemals darf
auch ein Wärter den eigentlichen Zwinger des
Bären betreten , wenn sich dieser darin befindet :
in diesem Falle geht das Raubtier auch seinen
Wärter , wenn es ihn noch so gut kennt , sofort
an , da e? der Bär nicht zuläßt , daß sich ein
fremdes Wesen in seinem ständigen „Heim " , also
dem Zwinger , aufhält . Außerhalb des Zwingers
sind nicht nur die Bären , sondern auch die
übrigen Raubtiere verhältnismäßig scheu : sie
sind die Gefangenschaft einmal gewöhnt und
sehnen sich eigentlich sehr bald wieder nach ihrem
ständigem Verließ .

In der Natur des Bären liegt es , au den
Eisenstangen und Gittern zn schieben und zu

rütteln . Die Schiebtüren sind daher mit be-
sonderen Sichcrheitsverschlüssen versehen ? auch
die Gitterstäbe , Eisen - und Drahtgeflechte irnter -
liegen stets sorgfältiger Beobachtung : alle mor -
schen und rostigen Stellen müssen jeweils sofort
ausgebessert werden , damit nicht unversehens
irgendwo ein Loch entsteht , durch das das Raub -
tier entkommen könnte . Im allgemeinen muß

der Bär als das gefährlichste Raubtier
angesehen

werden : er ist unberechenbar und heimtückisch ,
zumal er auch an Intelligenz den Löwen nnd
Tigern nachsteht . Die Raubtiere kennen ihre
Wärter mehr an den „hellblauen " Arbeits -
anzügen , als an der Person und nähern sich
auch fremden Besuchern mit blauen Anzügen
eher , als anderen .

Während die Bären in ihrem Zwinger durch
Znwersen von gekochtem Fleisch gefüttert wer -
den , erfolgt die Überreichung der Nahrung der
übrigen Raubtiere nicht in den Außenzwinzern ,
die für die Besucher ansichtig sind , sondern in
den rückliegenden Jnnenstallunaen , wo sich die
Tiere auch nachts aushalten . Außenzwinger und
Jnnenstallungen sind durch hölzerne , mit Blech
beschlagene Schiebtüren von einander getrennt .
Die Schiebtüren laufen von oben nach unten
auf Schienen und werden durch eine Vorrich -
tung auf dem Gange des Käfighanfes bedient .

Sowohl Löwen , wie Tiger und Leoparden
sind verhältnismäßig zahm ,

den Wärtern gegenüber oft zutraulich : dennoch
sei jedermann vor einem Berühren der Tiere ,
vor dem Hineinstrecken der Hand in den Käfig
und dergleichen dringend gewarnt . Denn un -
berechenbar sind sie schließlich alle , auch die in
Gefangenschaft aufgezogenen prächtigen , schek -
kigen Raubtiere , deren wilder Instinkt erhalten
bleibt . Nähert man sich dem Ranbtiere allzu
sehr , so kann man auf einen überraschenden
Tatzen - bezw . Prankenhieb durch die Gitterstäbe
gewärtig sein .

Das Niederlegen des Fleisches dnrch die Wär¬
ter geschieht in den Jnnenstallungen durch die
unteren Ritzen des Käfigs , sofern sich die Tiere
morgens in diesem aufhalten . Hierbei muß
größte Vorsicht angewandt werden . Denn

sobald die Raubtiere das rohe Fleisch
gittern , gebärden sie sich aufgeregt und wild ;

die Bestie zeigt hier am ehesten ihren bezeich -
nenden Charakter . Deshalb ziehen es die War -
ter vor , das Fleisch in den Jnnenstallungen zu
verteilen , solange sich die Tiere im Außen -
zwinger aufhalten, - hierbei mnß die besondere
Ansmerksamkeii darauf verwandt werden , daß
die dazwischen vorhandene Schiebetüre fest
heruntergelassen ist : niemals ist es den Raub -
tieren möglich , diese Türen aufzuschieben , da die
Krallen der Wildkatzen ein Zugreifen nicht ge-
statten .

Jeder liest gern
eine illustrierte Zeitung !

Diesem Bedürfnis kommen wir entgegen , indem wir unseren Lesern gegen eine ganz geringe Sonder -Yergütung eine
grosse illustrierte Wochenschrift „Die Bundschan " bieten . Diese bringt hochinteressante , in künstlerischem Kupfer¬
tiefdruck hergestellte Bilder aktuellen und allgemeinen Inhalts , fesselnde Aufsätze , einen guten Boman und eine
Humor - und Bätsel -Ecke ; enthält somit alles , worauf der Leser eines solchen Blattes Wert legt , franz besonders weisen
wir auf die mit dem Bezug unserer illustrierten Wochenschrift „Die Bandschau " verbundene , für den Bezieher und
dessen Ehegatten kostenlose Versicherung gegen Unfall mit todlichem Ausgang oder Ganzinvalidität hin . Im Interesse
seiner Angehörigen sollte deshalb jeder Leser des Karlsruher Tagblattes auch Bezieher unserer illustrierten Wochen¬
schrift sein . Bestellen Sie noch heute Probenummer und Yersicherungsbedingungen .
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liche Anerkennung stellt er beute eine Vertre -
tun » der in den Städten liegenden öffentlichen
Interessen dar , wie sie wirkungsvoller kaum
gedacht werden kann , dies gilt in gleichem
Matze aber auch für die Interessen des ein-
Seinen Bürgers , dem letzten Endes die ganze
Arbeit gilt . Wie bei der Gründung Fragen
des Konsumenten — Fleisch- und Koblenver -
sorgung — maßgeblich waren , so steht auch heute
noch der Mensch im Mittelpunkt der gemeind -
lichen Arbeit ' Ihm und der Gesamtheit gilt
das Streben ? Städtetagsarbeit immer nur Mit -
tel zum Fortschritt , niemals Selbstzweck. Wohl -
fahrt , Kultur und Arbeit des einzelnen schenken
Städte und Städtetag ebenso ihre Aufmerksam -
feit , wie sie gespannt alle staats - , knltnr - und
sozialpolitischen Strömungen beobachten.

Die Eingliederung des Deutschen Städteta .ies
in das öffentliche und politische Leben erscheint
heute so selbstverständlich , daß man es kaum
für möglich halten sollte, daß die ersten Ver -
suche des Oberbürgermeisters von Forkenbeck,
einen deutschen Städtebund zu schaffen , keinen
geringeren als Bismarck zum Geaner hatten ,
und gänzlich sagenhaft mutet es an . datz im
Jahre 1865 der Berliner Polizeipräsident einem
in Bildung begriffenen Verband preußischer
Bürgermeister und besoldeter Magistratsmit -
alieder die Aussprache über kommunalvolitische
Fragen verbot . Diese Einstellung ist vielleicht
z îm Teil daraus zu erklären , datz die Städte
damals im gesamten staatlichen Organismus
nur einen verhältnismäßig kleinen Teil aus -
machten . Heute wohnen aber zwei Drittel der
Deutschen Bevölkerung in den Städten . Es ist
selbstverständliche Pflicht aller , die es angeht ,
für die Wohlfahrt dieser überwiegenden Zahl
aller deutschen Menschen zu sorgen und ihnen
vor allem über die großen Nöte der Zeit hin -
weg zu helfen . Hier liegt im Augenblick vor .
nehmlich auch die Aufgabe des Deutschen
Städtetages . Dr . Bronifch -Berlin .

Verkehrsunfälle .
Am Donnerstag abend wollte eine 28 Fahre

alte Arbeiterin , die mit ihrem Fahrrad auf der
Kaiserstratze in östlicher Richtung fuhr , ein
städtisches Müllauto überholen . Fm Augen -
blick des Uoberholens glitt ihr das Rad infolge
des nassen Asphalts aus , so datz ste unter das
Auto geschleudert wurde . Das Müllauto fuhr
über das Fahrrad hinweg , die Arbeiterin blieb
unverletzt -

Am Donnerstag abend stich ein Elektrokar¬
ren auf der Kaiferstratze mit einem Handwagen
zusammen . Der Handwagen wurde beschädigt.
Die Schuld trifft den Führer des Elektrokar -
rens , da er mit zu hoher Geschwindigkeit fuhr
und die nötige Vorsicht bei der Lenkung seines
Fahrzeugs außer acht ließ .

Ein von der Lammstrabe in die Kriegsstraße
einbiegender Lieferkraftwagen ritz am Don -
nerstag früh einen Gaskandelaber um . weil er
anstatt in weitem Bogen nach rechts , in kurzer
Wendung nach links in die Kriegsstraße ein-
fuhr . Hierbei kam der Krastwagen ins Schleu -
bern und wurde gegen den Gaskandelaber ge-
warfen . Personen sind nicht zu Schaden ge-
kommen .

Am Donnerstag abend fuhr ein auf der Kai -
serstraße in westlicher Richtung fahrender
Motorradfahrer auf einen aus der südlichen
Hirschstraße kommenden Personenkraftwagen
auf . Der Zusammenstoß erfolgte dadurch , datz
der Perfonenkrastwagensührer dem Motorrad -
fahrer gegenüber das Vorfahrtsrecht verletzte .
Der Motorradfahrer stürzte zu Boden und er-
litt im Gesicht und an der Schulter nicht un -
erhebliche Verletzungen . Das Motorrad wurde
stark beschädigt.

In der Stefanienstratze stieß Ecke Stefanien -
« nd Karlstraße ein in östlicher Richtung sah-
render Personenkraftwagen mit einem ans der
Karlstraße kommender Radfahrer dadurch zu-
sammen , daß der Führer des Personenkraft -
wagens das Vorfahrtsrecht außer acht ließ . Der
Radfahrer erlitt leichte Verletzungen , sein
Fahrrad wurde beschädigt.

Diebstähle.
Ein Kaufmann aus Durlach erstattete die An-

zeige , datz ihm aus seinem verschlossenen Gar -
ten sein Jagdhund im Wert von 230 M gestoh¬
len und vermutlich geschlachtet worden sei . Ver -

/UßMßAs

mitten aus der Gegenwart voller Span¬

nung und Bewegung : „Thomasine will

in den Ruhm . . von Elsa von Bonin

beginnt in der 1 . Oktober - Nummer .
Weiterhin kommen zum Abdruck

Werke von Jakob Schaffner und

« John Galsworfhy

XUtbeMum
Abonnement vierteljahrlich Mk. 6 .20 zu¬

züglich Bestellgeld durch Jede Buchhandlung
Postanstalt Bitte bestellen Sie sofortI

dacht auf eine bestimmte Person besteht nicht,
die Erhebungen sind im Gange .

Außerdem wurden 2 Fahrräder gestohlen
und zwei Dynamolampeu entwendet . Ein Fahr -
rad , das vermutlich von einem Diebstahl her -
rührt , wurde aufgesunden -

Mitteilungen des Nad Landestbeaters
Als erste Lustspielneuheit dieser Spielzeit

geht am Samstag , den 27. September , „Die
Prinzessin und der Eintänzer " von Alexander
Engel und Alfred Grünwald unter der Spiel -
leitung Ulrichs von der Trenck in Szene . Be -
sondere Aufmerksamkeit darf diese Erstaus¬
führung auch noch deshalb beanspruchen , weil
unsere neue jugendliche Salondame , Londi
Nyhoff , in der weiblichen Titelrolle zum ersten -
mal in ihrem hiesigen Wirkungskreise erscheint.
Ihr Partner in der männlichen Titelrolle ist
Alfons Kloeble . Neben ihnen sind in wichtigen
Rollen die Damen Ermarth , Frauendorfer und
Rademacher und die Herren Gemmecke, Herz .
Höcker , Mehner , Müller und Prüter tätig . Das
gefällige Stück hält sich seit langem auf dem
Spielplan erster Bühnen — so auch des Burg -
theaters in Wien .

Veranstaltungen .
Karlsruher Männcrturiiveretn e. B . Auf die am

heutigen Samstag . den 27 . September . nachmittags ,
und am Sonntag , den 28. September , vormittags , auf

dem M .T .B .-Plabe lKlosterweg ) stattfindenden »olk §°
tümlichen Wettkämpfe aller Bereinsabteilungen ivird
nochmals aufmerksam gemacht . Am Sonntag , den
28. Sevtcmber , nachmittags 2 Uhr beginnend , werden
zum Gedenken des verstorbenen Vereinskameraden ,
Turn - und Sptelw -art Adolf Sitt , die nach ihm be-
nannten Sitt -Gedäcktmssviele abgehalten . Interessante
und wannende Faustballspiele werden zum Austrag
gebracht . Es kommen folgende Bereine : To . Bröbm -
gen lSlldwestdeutscher Meister im F -austball ) , Tv .
Brötzingen Jugend lMeister von Baden ) , Tgs . Pforz -
heim und Tv . Dillwcih « nste : n lbeid « Ganmeister ) ,
ferner benachbarte Vereine wie Tv . Bulach und Dur »
lach . Ein Handballspiel zwischen Karlsruher Polizei -
sportverein 1. und M .T .B . 1. wird die Spiele beenden .
Den Abschluß der ganzen Veranstaltung bilden eine
Gedächtnisrede und die Siegerehrung . Nach der Sie -
gerehrung findet mit den Gästen ein gemütliches Zu -
sammensein im großen Saale des Löwenrachen statt . —
Wetterhin wird auf das Turnertreffen lSchwerter -
Abewd ) am Samstag , den 27. Sept . , abends 8 Uhr ,
im Kvnkordiasaale des Mouinger besonders hinge vie-
s«n . Dieser Abend Ist gleichzeitig dem scheidenden lang -
jährigen Turner der Mittwochsriege . Herrn Betriebs -
leiter Hch . Lüll gewidmet , der dem Rufe seiner Firma
folgt und seinen Wohnsitz an den Main verlegt . Am
Sonntag , den 28. September , abends 8 Uhr , sind die
Mitglieder im Löwenrachen , Kaiserpassage , zu einem
Familienabend versammelt , dem Borträge der Turn -
warte unH des Vereiusorchesters einen anregenden und
heiteren Verlauf geben werden .

Standesbuch -Aus,üae
Todesfälle « nd Bcerdigungszeiten . 25. Sept . : Eli¬

sabeth Lang , alt 80 Jahre , Witwe von Louis Lang ,

Oer Sport des Sonntags.
Phönix — VillingenDas Sportprogramm des Sonntags wird

diesmal von den großen Ereignissen im Fußball
beherrscht . Ganz im Vordergrund steht der
Bundestag des Deutschen Futzball -Bundes , der
die mit größter Spannung erwarteten Debatten
über die„Amatenrkrife " bringen soll . Am Tage
nach dieser Versammlung tritt dann die deutsche
Fußball -Nationalmannschaft in Dresden zum
Länderspiel gegen Ungarn an . Ein Städtespiel
Berlin —München , zahlreiche Meisterschafts -
spiele und verschiedene Länderspiele im Aus -
land ergänzen das fußballsportliche Programm
am Wochenende . In den übrigen Sportzweigen
gibt es diesmal keine Ereignisse von besonderer
Bedeutung .

Fußball .
Der Bundestag des DFB . in Dresden

am Samstag hat zwar eine umfangreiche Ta -
gesordnung , jedoch treten alle anderen Punkte
hinter der Neuregelung der Amateurfrage zu-
rück . Westdeutschland hat den Antrag auf Ein -
führung des Berufsfpielertums gestellt, jedoch
ist kaum anzunehmen , daß Westdeutschland die
Vertreter der anderen Landesverbände über -
zeugen wird . Die Mehrheit der Versammlung
wird wohl für eine „Lockerung der Amateur -
bestimmungen " , d . h . für eine Anpassung der
Spesensätze an die heutigen Verhältnisse stim-
men . Dem Bundestag folgt dann am Sonntag
in Dresden der Landerkampf gegen Ungarn .
Zum erstenmal ? seit 1924 tritt der Deutsche Fuß -
ball -Bund wieder gegen eine Nationalvertre -
tung der Oststaaten an . Ungarn ist für unsere
DFB . - Bertretungen schon immer ein harter
Gegner gewesen . In den acht bisherigen Be -
gegnungen blieben die Magyaren viermal sieg -
reich, drei Spiele endeten mit einem Unentschie-
den und nur einmal war die deutsche Elf sieg -
reich. Zur Zeit weisen die Ungarn wieder eine
Hochform auf . das bewies auch ihr 3 : 2 Sieg ,
den sie nam letzten Sonntag in Wien gegen
Oesterreich erzielten . Deutschland tritt in Dres -
den mit der folgenden Mannschaft an :

Kreß
(Rot - Weiß Frankfurt .)

Schütz Burkhardt
( Uintr . Franks . ) ( Germ . Brötz .)

Hergert Leinberger Heidkamp
Pirmasens Fürth Bayern Münch .

Albrecht Lachner Ludwig Hofmann L . Hofmann
Düffeld . Münch . Sv Kiel Dresden Bay . Münch .

Diese Mannschaft wird mit großem Elan
spielen müssen, wenn sie gegen die Ungarn auch
nur einigermaßen ehrenvoll bestehen will . Die
Meisterschaftsspiele werden in Süddeutschland
mit den folgenden Begegnungen fortgesetzt :
Gruppe Main : Eintracht Frankfurt — Offen -
bacher Kickers . Germania Bieber — Hanau 98.
Hessen: Wormatia Worms — VfL . Neu -Jsen -
bürg . SB . Wiesbaden — Alemannia Worms .
Viktoria Urberach — SV . 98 Darmstadt . Mainz
05 — FC . Langen . Gruppe Rhein : VfR .
Mannheim — Mannheim 08. SpVg . Sandhofen
— VfL . Neckarau , Sp .Vg . Mundenheim — FG .
Kirchheim , SV . Waldhof — Phönix Ludwigs -
Hafen . Gruppe Saar : Saar Saarbrücken — FV .
Saarbrücken . FK . Pirmasens — Sportfreunde
Saarbrücken ( ? ) , FC . Idar — VfR . Pirmasen ? .
Borussia Neunkirchen — VfB . Dillingen . Nord -
bayern : 1. FC . Nürnberg — FV . 94 Würzburg .
ASV . Nürnberg — Bayern Hof. Südbayern :
Teutonia München — DSV . München . Schwa -
ben Augsburg — Jngolstadt -Ringfee . Würt -
temberg : FC . Pforzheim — VfB . Stuttgart .
FV . Zuffenhausen — Kickers Stuttgart . Union
Böckingen — FC . Birkenfeld . Baden : Phönix
Karlsruhe — FC . Billingen . VfB . Karlsruhe
— SC . Freiburg . Freiburger FC . — FB . Ra -
statt .

Leichtathletik .
Der Leichtathletik -Länderkampf Frankreich -

Ungarn in Paris findet auch bei uns starkes
Interesse , da wir zwar Frankreich in den letzten
Jahren immer schlagen konnten , aber zu einem
Kräftemessen mit Ungarn noch nicht gekommen
sind . — Auf dem Programm des Tages steht
noch ein Straßen - Staffellauf „Rund um Mann -
heim ."

Motorsport .
Das auf die Berliner Avusbahn verlegte Kol-

berger Bäderrennen hat eine ganz hervor -
ragende Besetzung gefunden . — Erwähnung ver -
dienk noch das Tschechische Antoderby fMafaryk -
Rennen ) .

Nach dem prächtigen Fußballkampf zwischen
dem Bad . Meister F . C . Freiburg und Phönix
am verflossenen Sonntag stellt sich am kommen -
den Sonntag der Schwarzwälder Bezirksliga -
verein , die wohlbekannte und spielstarke Kamps -
Mannschaft des F . C . 98 Villingen , bei unserem
heimischen Phönix vor . Auch in diesem Jahre
werden die Villinger manchem Kollegen in der
obersten Klasse das Leben sauer machen ? das
beweisen 2 Siege und 2 knappe Niederlagen .
Da die Gastmannschaft mit schlechten Rückfahrt -
gelegenheiten zu rechnen hat , wurde im Be-
nehmen mit den Sportbehörden der Spielbe -
ginn aus Sonntag , nachmittag 2 .39 Uhr vor -
verlegt . Um bei dieser unbeständigen Witte -
rung allen Sportfreunden den Besuch des Sp ' e-
les zu ermöglichen , wurde die Genehmigung
der Autozufahrt lAnfahrt Ahaweg ) eingeholt . B.

Miiielbadische Kreisliga .
Das sonntägige Sportprogramm kann in -

sofern Überraschungen im Gefolge haben , als
die meisten Karlsruher Mannschaften ihr Glück
in der Fremde suchen müssen. Dieser Umstand
mutz in Rechnung gestellt werden . . . Nur F .C .
M ü h l b u r g spielt ans eigenem Gelände gegen
den FC . Baden, ' Ueberraschunaen dürften
hier nicht erfolgen , Mühlburg dürfte feinen
Tabellenstand verbessern . — Frankonia hat
einen schweren Gang ins Pfinztal anzutreten .
B -f.B . Grötzingen , vergangenen Sonntag
gegen F . C . Baden eine Niederlage einsteckend,
wird gegen Frankonia das Letzte zu Herbeifüh -
rung eines Sieges einsetzen, so daß sür die
Karlsruher Elf die Aussichten nickt allzurosig
sckeinen. — Auch F .Ges. Rüppurr muß ins
Pfinztal reisen : der Gegner , Viktoria
Berghausen dürfte sich aus eigenem Ge-
lände kaum die Punkte abknöpfen lassen. —
F .B . Daxlanden , dem bisher einzig Un -
plazierten der Tabelle , dürfte es in Wein -
garten auch nur schwerlich gelinaen , sich über
den Nullpunkt zu heben . — F .B . Beiert »
heim dürfte auf Knielinger Boden einen
äußerst zähen , kaum niederzukämpfenden Geg-
ner vorfinden . Der Ausgang dieses Treffens
bleibt offen , eventl . könnte es zu einer Punkte -

teilung reichen . — Die Durlacher Ger -
manen müssen nach Bretten , eine Kampf -
stätte , auf der die Lorbeeren ebenfalls nur fpär -
lich blühen . Dem guten Durlacher Abwehr -
trio dürfte es aber schließlich doch gelingen , ohne
Punktverlust von der Melanchthonstadt heim-
zukehren und damit weiterhin als Spitzenreiter
die Tabelle zu zieren . —l .

4 »Klasse .
Im Gau Karlsruhe in ^ -Klasse spielen

folgende Mannschaften :
Bezirk l

K. F . B . Il — F . V . Bretten .
F . B . Graben — F . V . Blankenloch .
F . V . Grünwinkel — Nordstern Rintheim
Allemania Eggenstein — F . C . Südstern .
F . V . Hochstetten — Olympia -Hertha Karlsr .

Bezirk U.
Sp . V . Söllingen — F . V . Bulach .
Sp . V . Wöschbach — F . V . Wössingen.
Sp . Vgg . Durlach -Aue — Vikt . Jöhlingen .
Sp . Vgg 98 Neureut — F . B . 95 Ettlingen .

Postbetriebsafststent . Beerdigung am 27. Sept . , 18 NN .

Elise Koch , alt 54 Jahre . Witwe von Richard Ko« ,
Reichsb .->Obersekretär . Beerdigung am 27. Sept . , 12.80
Uhr , Elisabeth , alt 8 Jahre . Vater Franz Münzer »
Fabrikarbeiter . lMühlburg . ) — 2« . S « vt . : ®«rtriw «
alt 4 Jahre , Vater Karl Rosenfelder , 91«®'

gierer . Beerdigung am 2g. Sept .. 13.30 Uhr .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Narlsrubt -

Im Nordwesten Europas ist aus der Rück -
feite eines vom Eismeer bis nach Mitteleuropa
reichenden Tiefdruckgebietes ein gewaltiger
Polarlustausbruch erfolgt , der entsprechend ab '
geschwächt heute über England angelangt ' t*
und nach dem Festland vordringt . Als Folge -
Erscheinung ist über Westeuropa ein Hochdruck»
rücken entstanden , der von Grönland bis nahe
an die Azoren reicht und die Zufuhr wärmerer
ozeanischer Luft nach Mitteleuropa vorläufig
abriegelt . Ein über der Nordsee liegendes
und sich allmählich ausfüllendes Teilties wird
unsere Witterung auch morgen noch beeinfluß
sen und sür anhaltenden Zustrom kühler Lust
aus Nordwesten sorgen .

Wctteraussichten für Samstag . 27. Septem¬
ber : Fortdauer der kühlen und zeitweise wol-
kigen Witterung . Strichweise noch Regen bei
westlichen Winden .

Wetterdienst des frankfurter Universität ^-
Instituts für Moteoroloaie und M^n ^ ' nsik.
Witterungsanssichten für Sonntag : Noch nicht

beständig , aber auch nicht regnerisch .
Badische Meldungen .
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Rhein - Wasserstände , morgens 6 Uhr .
Basel , 26. Sept . : 98 cm : 25. Sept . : 93 cnt .
Waldshnt . 26. S «vt . : 298 cm : 25. Sept . : 267 cm .
Schnftertnfel , 26. Sept . : 142 cm : 25. Sept . : 145 ctlt .
Kehl . 26. Sept . : 267 cm : 25. Sept . : 282 cm.
Maxau , 26. Sept . : 445 cm : 25 Sept . : 448 cm , mittag »

12 Uhr : 454 cm , abends 6 Uhr : 450 cm
Mannheim , 26. Sept . : 889 cm ; 25. Sept . : 828 cm .
Caub , 26. Sept . : 212 cm : 25. Sept . : 218 cm .

Beilaqenhiuweis .
Unserer heutigen Stadtausgabe liegt ein Pro '

spekt der Suchard Schokoladewerke bei.
D« er ein ..süßes " Preisausschreiben für bie
Karlsruher JuqenS enthalt , dürfte er dort be«
sonderen Anklang finden .

Geschäftliche Mitteilungen .
Fälle von spinaler Kinderlähmung erregen in einige "

Lanüesteilen große Beunruhigung . Es ist mit Z>ew«
lichcr Sicherheit festgestellt worden , daß die Erreger
dieser unheimlichen Krankheit im Nasen - und Rache »'
schleim enthalten sind , und zwar nicht nur bei kranken ,
sondern oft auch bei gesunden Personen . Deshalb iollte
jeder , auch wenn er nicht krank ist . die Mundhöhle M"
einem wirksamen antisepttschen Mundwasser
reit , um sich so gegen eine Erkrankung zu sichern . E ' "
für diesen Zweck geeignetes wirklich antiseptllckei '
Mundwasser ist das bekannte Ldol !

Tagesanzeigev
Rur bei Ausgabe von Anzeigen gratis

Samstag , den 27. September 1980.
Bad. Landeslh «a,«r : 20—22 Uhr : „Die Prinzessin

der Eintänzer " .
Städt . Ausstellungshalle : Ausstellung «Die Hausnn ^

fdjaft " .
Stadtgarten : 16— 18H Uhr : Konzert des Gemeinschaft

orchesters .
Bad . Lichtspiel « : 20.80 Uhr : Laila , dt« Tochter de»

Nordens . Im Reiche der Kohle .
Gloria -Palaft : Das Rheinland müdel .
Schanbnrg : Liebeswalzer .
Union -Theater : Di « Nibelungen : Siegfried .
Kolvinghans : 15 Uhr : Grobe Wohltätigkeitsvel '

anstaltung .
MTB . : Nachmittags : Volkstümliche Wettkämole a»f

dem Waldspielplab . 2v Uhr : Turnertreffen , m

Moninger -Konkordiasaal .
K .T .V . 1846: 20Vi Uhr : Unterhaltungsabend und Ta » »

im Eintrachtsaal .
1. Karlsruher Svortveretnlgnag Germania

21 Uhr : Großer Lokal -Boxkamps - Äbend
Saale der Alten Brauerei Kämmerer .

Die Prinzessin und der Eintänzer . — Lustspiel
Nicht um eine wirkliche Prinzessin handelt

es sich etwa , auch nicht um einen richtigen Ein -
tänzer , sondern um ein junges Paar , das ans
hervorragenden englischen Familien stammr
und das durch einen lustigen Einfall , eine
Wette , zu seinem Glück kommt . Ein unwider¬
stehlicher junger Lord , dessen Onkel Ihn mit
einer bezaubernden Visconnteß verheiraten will ,
traut dem Vorhaben nicht, weil er die Frauen
mißachtet , und erklärt sich nur unter der Be -
dingung zur Ehe bereit , daß ihm Gelegenheit
geboten werde , die Würdigkeit der ihm Be -
stimmten zu prüfen : sollte nämlich die reizende
Visconnteß volle vier Wochen seinen erprobten
Verführungskünsten widerstehen , dann wolle er

von Alexander Engel und Alfred Grünwald .

ihr Gatte werden : sonst müsse er dankend oe^
-

zichten. Unerkannt , in einer Verkleidung » .
Beschäftigung , die angeblich viel für stch va
als Eintänzer , nähert er sich der jungen
und kommt ihr auf einem gemeinsamen ^
flug per Luftschiff fast so nahe , wie er eS ,
seiner Geringschätzung der Mädchentugeno »
anders erwartet hat . Je höher aber daß & g
zeug steigt, in desto reinere Luft des
und Denkens erhebt sich das Mädchen , »n«
es dort unten neusachlich, so wird es -
Himmelsnähe , was es zu sein schien :
Kann es wundernehmen , daß sich ^^ . ^ ett
wegene Flieger solcher holden Unnahva
aus Gnade und Ungnade unterwirft ?
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